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Nr. 244 
Die Lehre des Königs Leopold. 


(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 


Die Proklamation des belgiſchen Königs 
zur Außen⸗ und Wehrpolitik ſeines Landes wird in Berlin 
weniger als Einzelereignis, denn als Symptom moderner 
Erkenntniſſe gewertet. Im Gegenſatz zu der Niedergeſchla⸗ 
genheit in Paris und der Beſorgnis in England hat 
Deutſchland größte Sachlichkeit und Zurück⸗ 
haltung in der Beurteilung dieſes Vorgangs an den 
Tag gelegt, obwohl bei der Stimmung in Paris und Lon⸗ 
don eine korreſpondierender Jubel in Berlin durchaus ver⸗ 
ſtändlich wäre. 


In der Wilhelmſtraße ſieht man in drei Momenten das 
Weſentliche der belgiſchen Königserklärung: 


1. in der Anerkennung des tatſächlichen Endes des alten 
Locarno⸗Vertrages, 

2. in der kritiſchen Einſtellung gegenüber dem Prinzip 
der kollektiven Sicherheit und 


3. in der Erkenntnis der Gefahren, die ſich aus der 
Bündnispolitik ergeben, ſeitdem die Somwjetruj- 
ſen in dieſes Bündnisſyſtem der weſteuropäiſchen 
Mächte Eingang und Einfluß gefunden haben. 


Man iſt ſich in Deutſchland dabei durchaus im klaren, 
daß die belgiſche Einſtellung noch keineswegs für die bis⸗ 
herigen Anhänger des kollektiven Prinzips eine überzeu⸗ 
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gende Widerlegung darſtent; denn Belgien handelt aus der 
Situation des Kleinſtaates heraus, der * weit⸗ 
tragenden imperialen Wünſchen — nur auf die Erhaltung 
es Friedens bedacht ſein kann. - 1 


Gerade dieſer Unterſchied hat nach deutſcher Anſicht ſich 
beſonders deutlich bei dem Echo gezeigt, das die belgiſche 
Schwenkung in Paris und London gefunden hat. Man ver⸗ 
ſteht nicht in Berlin die Entrüſtung und Enttäuſchung über 
den Schritt eines Landes, der ausſchließlich der Befriedung 
der eigenen Grenzen dient, wenn man ſelber nur den Frie⸗ 
den und nichts anderes will. Die Unterlaſſung jeglicher 
Anerkennung für den betonten belgiſchen Friedenswillen 
verrät nach deutſcher Anſicht unfriedliche Neben⸗ 
abfichten, die mit der Militär⸗ und Bündnis⸗Politik 
verbunden ſind, der Belgien jetzt den Rücken kehren will. 


„ Nach deutſcher Anſicht widerlegt das Echo in Paris und 
London die immer wiederholte Behauptung, alle dieſe Ver⸗ 
räge ſeien rein defenſiver Natur. Es kann nicht aut 
als glaubwürdig anerkannt werden, daß die Sicherheit 
Frankreichs und Englands geſtört wäre, wenn Belgien als 
Kleinſtaat ſich außerſtande erklärt, an den Händeln der 
Großmächte ſich zu beteiligen. Es kann auch die Theſe nicht 
mehr aufrecht erhalten werden, die Militärbündniſſe ſeien 
zur Abwehr eines etwaigen deutſchen Angriffs erforderlich. 
Wenn allein dieſe Vorbeugungsabſicht herrſchen würde, 
dann würde die Proklamation der belgiſchen Neutralität an 
dem behaupteten Tatbeſtand nichts ändern. Im Falle eines 
deutſchen Angriffs auf Belgien würde ja automatisch Bel⸗ 
gien ſeine eigenen Truppen in den Dienſt der Abwehr 
ſtellen und zur Kooperation mit den anderen Großſtaaten 
zur Verfügung ſtehen. Gerade der Umſtand, daß allgemein 
die Frage aufgeworfen wird, ob die Generalſtabsbeſprechun⸗ 
gen nach der belgiſchen Schwenkung noch durchgeführt wer⸗ 
den könnten, läßt nach deutſcher Anſicht den Schluß zu. 
daß die militäriſchen Beſprechungen und Ver⸗ 
abredungen über die Klärung wirklicher 

bwehrmaß nahmen gegen einen eklatanten 
Angriff hin ausgegangen find bezw. hinaus⸗ 
gehen ſollten. Dieſe Ausdeutung begründet Deutſch⸗ 
land nicht zuletzt mit dem Bemerken des belgiſchen Königs, 
daß fein Land nicht über den Weg von Militärbündnifien 
in Händel hineingezogen werden wolle, die Belgien nicht 
unmittelbar berühren. 


Das it die Abſage an die Dynamik der 
tuſſiſch⸗franzöſiſchen Militär⸗Allianz, deren 
Sinn nach der belgiſchen Ausdeutung offenſichtlich darin 
beſteht, einen etwaigen oſteuropäiſchen Vorgang auch zu 
einem weſteuropäiſchen Konfliktſtoff werden zu laſſen. In 
7 Wilhelmſtraße wird daher — ohne daß man die endgül⸗ 
ae Bedeutung der belaiſchen Königserklärung, über 
chätzen möchte — die Argumentation des Königs Leopold 
als tatſächliche Anerkennung der deutſchen 

heſen und Warnungen betrachtet. Man iſt in 
ein der Hoffnung, daß die weſteuropäiſchen Mächte aus 
5 . Erfahrungen nicht die Folgerung nervöſer 
electbandlungen ziehen, ſondern zu einer Überprüfung 
tt, d rage ſich bereit finden, ob nicht die Stunde gekommen 
t 0 die am Frieden in Weſteuropa intereſſier⸗ 
unt Staaten ſich allein und ausſchließlich 
orp_ einander über eine neue Friedens 

nung verſtändigen. B. P. 
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Bromberg, Mittwoch, den 21. Oktober 1936. 


begeben, um einer Einladung des Führers und 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


60. Jahrg. 
Göring führt den Vierjahresplan durch. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Berlin: 


Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hat am 
Sonntag 8 zur Durchführung des 
resplans erlaſſen: 
. Verwirklichung des von mir auf dem Parteitag 
der Ehre verkündeten neuen Vierjahresplaus erfordert 
eine einheitliche Lenkung aller Kräfte des deutſchen Volkes 
und die ftrafle Zuſammenfaſſung aller einſchlägigen Zu⸗ 
ſtändigkeiten in Partei und Staat. Die Durchführung des 
Vierjahresplaus übertrage ich dem Miniſterpräſidenten 
Generalobert Göring. 

Minifterpräfident Generaloberit Göring trifft die zur 
Erfüllung der ihm geſtellten Aufgabe erforderlichen Maß⸗ 
nahmen und hat ſoweit die Befugnis zum Erlaß von 
Rechtsverordnungen und allgemeinen Verwaltungsvor⸗ 
schriften. Er ift berechtigt, alle Behörden einſchließlich 
der Oberſten Reichsbehörden und alle Dienſtſtellen der 
Partei, ihrer Gliederungen und der ihr angeſchloſſenen 
Verbände anzuhören und mit Weiſungen zu verſehen. 


Berchtesgaden, den 18. Oktober 1936. 


Belgien macht Zugeſtändniſſe? 


Wie „Echo de Paris“ berichtet, hat ſich die Belgiſche 
Regierung im Ergebnis der Vorſtellungen, die bei ihr im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Neutralitätserklärung gemacht worden 
ſind, zu gewiſſen Zugeſtändniſſen bereit erklärt. U. a. ſoll 
Belgien gewiſſe Konzeſſionen auf dem Gebiet des Durch ⸗ 
marſchrechts fremder Truppen durch belgiſches Ge⸗ 
biet gemacht haben, wobei es aber auf dem Standpunkt ſteht, 
daß einzig und allein die Belgiſche Regierung über die Zu⸗ 
läſſigkeit der Schließung der Grenze bzw. ihrer Offnung für 
den Durchmarſch fremder Truppen entſcheiden kann. Andere 
Staaten, die an die ſich aus Art. 16 des Völkerbundpaktes er⸗ 
gebenden Verpflichtungen gebunden ſind, hätten damit nicht 
das Recht, von Belgien die Erfüllung dieſer Verpflichtungen 
zu fordern. Die Vereinbarungen der Generalſtäbe könnten 
zwar in Kraft bleiben, jedoch eine reale Geſtalt nur auf 
Grund der durch die Belgiſche Regierung getroffenen Ent- 
ſcheidungen annehmen. 


Das halbamtliche „Petit Parifien“ betont, daß die 
bis jetzt von der Belgiſchen Regierung im Zuſammenhange mit 
der neuen Politik * erteilten Kommentare ie 20 
Paris als auch von London als ungenügend und unklar R 
bezeichnet worden ſeien. Die Verhandlungen in dieſer Frage Der e Perser 
würden daher fortgeſetzt werden müſſen. EN 1 
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Graf Ciano am Dienstag in Berlin. 


Mehrtägiger Aufenthalt in der Reichshauptſtadt, dann Beſuch in Süddeutſchland. 
Aus Berlin wird gemeldet: Als der Fliegermalor nach Rom zurückkam, bildete 


i ußenmi 8 Kabinett. Die Tapferen kamen an 
6 Be Br Er . Stellen. Der Vater des italieniſchen 

e eee Ae Ar er dee ee e ren Kammerpräſident Graf Ciano, wurde 
Beſuch des Reichsaußenminiſters Freiherrn von Neurath in 


u ö i ber ſelbſt wurde 
B In um Flottenadmiral befördert, Graf Ciano a 
erlin eintreffe Begleitung des italieniſchen Staats⸗ 5 ußenminiſter. Er begann ſeine diplomatiſche Lauf⸗ 
mannes befinden ſich der Generaldirektor 


für “nie Di 5 in China, ſpäter übernahm er in 
für die enro⸗ ahn als Generalkonſul in . 
. ̃ act | Bam da: m 
direktor für die allgemeinen Angelegenheiten, Gejandter Regierung, da ö 


ef der 
Graf Vitetti, der Generaldirektor für den Dienſt der | g N äiicher Tragweite. 
ja reignis von europäiſch 8 
ausländiſchen Preſſe Comm. Grazzi, ſowie der perſönliche f 50 iſt bekannt, daß dem außenpolitiſchen Treffen von 
Referent des Außenminiſters, Comm. An fuſo. Berlin ausgiebige Beſprechungen zwiſchen Rom und Berlin 


Im Anſchluß an einen mehrtägigen Aufenthalt in der | vorausgegangen find. Dies beſtätigt auch der Offtzioſus 


i igi, der in einem Leitartikel des „Gior⸗ 
eee e e 21 175 5 45 die Berliner Reiſe Cianos ausführlich 


> e Zeit der formellen Beſuche, der Höflich⸗ 
Nee er vorüber. Die europäiſche Lage geſtattet 
keine allgemeinen Abſchweifungen mehr.“ Gayda geht dann 
näher auf die Vorausſetzungen dieſes deutſch⸗italie⸗ 
niſchen Treffens ein. Vielerlei wäre zuſammengetroffen, 
um die beiden Großmächte zu einem engeren Einvernehmen 
zu bringen. Einmal die geiſtige Verwandtſchaft 
der beiden Regime, die Gleichheit ihrer Inter⸗ 
eſſen gegenüber vielen weſentlichen Problemen, der 
Parallelismus ihrer europäiſchen Stellung, die Ständigkeit 
ihrer nationalen Verbände im Innern, mit denen ſie 
gegenüber den ſtändig wechſelnden parlamentariſchen Re⸗ 
gierungen ſelbſtverſtändlich im Vorteil ſind. 


Den Zweck dieſes Berliner Treffens gibt Gayda mit 
folgenden Worten an: „Die Zuſammenkunft hat 


keine Blockbildung, hat keine Einſchüchterungs⸗ 
geſte zum Ziele; 


ſie will eine Friedensbekräftigung fein. Frieden 
braucht Italien, das dem Imperium alle ſeine ſchöpferiſchen 
Kräfte widmen will, Frieden braucht Deutſchland, das ſich 
dazu anſchickt, den inneren Aufbau zu vollenden. Aber vom 
Frieden haben Italien und Deutſchland die gleiche realiſti⸗ 
ſche Auffaſſung: „Er muß beruhen auf internationaler Ge⸗ 
rechtigkeit und dem Gedeihen der Kräfte und Intereſſen und 
daher hat er keine doktrinäre oder univerſaliſtiſche For⸗ 
mung.“ 

Das Programm der Berliner Beſprechung ſteht, wie 
Gayda bemerkt, im Augenblick noch nicht feſt. Trotzdem hebt 
er einige Beſprechungspunkte beſonders heraus, die ſeiner 
Meinung nach bei den Verhandlungen eine weſentliche Rolle 
ſpielen könnten. Das gelte vor allem von den Weſtpakt⸗ 
fragen, die durch die Rede des Belgierkönigs eine neue Be⸗ 
leuchtung erfahren haben. Gayda hebt in dieſer Frage die 


Reichskanzlers zu ſolgen. 


Graf Ciando folgt einer Einladung des Reichsaußen⸗ 
miniſters von Neurath. Sein Beſuch erfolgt in Tagen 
einer geſpannten allgemeinen Lage, die durch die Vorſtöße 
der Sowjetruſſen im Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß, durch die 
kommuniſtiſche Provokation im Elſaß, durch die Beſchleuni⸗ 
gung der britiſchen Aufrüſtung, die belgiſche Neutralitäts⸗ 
Erklärung und die Verhandlungen über den Weſtpakt ge⸗ 
kennzeichnet iſt. Unter Hinweis darauf betont der Lokal⸗ 
anzeiger“, daß den Kräften der Zerſetzung und Verwirrung, 
die jede internationale Annäherung ſtören oder ſchon im 
Keime erſticken, das nationalſozialiſtiſche Deutſchland und 
das faſziſtiſche Italien den zähen Willen zur Arbeit u 
zur Friedenstat entgegenſetzen. 


In Graf Ciano entſendet Muſſolini nicht nur eine Per⸗ 
ſönlichkeit nach Berlin, die ihm als Schwiegerſohn be⸗ 
ſonders nahe ſteht, ſondern auch einen feiner tüchtigſten 
Diplomaten. Im Juni d. J. wurde Ciano bei der teil 
weiſen Umbildung der Regierung mit dem wichtigen Poſten 
des Außenminiſters betraut, den der Duce bis dahin neben 
anderen Miniſterien ſelbſt verwaliet hatte. Cianos Er⸗ 
nennung zum Außenminiſter erregte damals großes Auf⸗ 
ſehen in London und Paris, und in den Preſſe⸗Auße rungen 
kam die beſondere Bedeutung dieſes Auftrages an Ciano 
klar zum Ausdruck. Ciano, mit 33 Jahren 


der jüngſte Außen miniſter Europas, 


iſt ein alter treuer Mitkämpfer des Dice. Vor 14 Jahren 
tat er mit Muſſolini den Marſch der Schwarzhemden auf 
Rom an. Er hatte eine Gruppe von dreißig jungen 
Faſziſten gebildet, und dieſe Gruppe hieß auch „La 
Deſperata“. Als Italien gegen Abeſſinien zog, führte 
Graf Ciano, damals Propagandaminiſter und ins Feld 
beurlaubt, ein Fliegergeſchwader, dem mancher Teilnehmer 
am Marſch auf Rom angehörte. Ein Totenkopf und der 
Name „La Deſperata“ war das Kennzeichen der Caproni⸗ 
Bombenflugzeuge Cianos. Von den 36 Mann ſeiner 


i Krieg. 
engeren Kamwpfgemeinſchaft fielen 10 im aberitatiinen" Kris Völkerbund gegenüber eine „ähnliche, wenn nicht gleiche 
————, | altrung“ einnäbmen. Dieſe Gleichheit beſtehe auch dann, 


| Verſuche Englands hervor, Italien im Syſtem der neuen 
2 8 wenn Italien juriſtiſch noch Mitglied der Genfer Liga ſei. 
Vorläufiges Wahlergebnis in Norwegen. Faktiſch aber habe Italiens Genfer Mitarbeit aufgehört. Dann 


Garantieverpflichtung zu fangen und zu iſolieren. 
Wichtig ſei ferner, daß Deutſchland und Italien dem 


Oslo, 20. Oktober. (Eigene Meldung) Bei den gibt es noch die Sp .nienfrage zu beſprechen und zuguter⸗ 
Storting⸗Wahlen dürften die Marxiſten nicht die Mehrheit letzt das Donaupro blem. Gayda betont hier, daß Italien 
gewonnen haben. Sie haben nach den Berechnungen vom die lebenswichtigen Intereſſen Deutſchlands an der Donau 
Dienstag früh lediglich zwei Sitze mehr zu verzeichnen. Die ſtets anerkannt habe und ſie jetzt mit ſeinen eigenen Intereſſen 
Konſervativen haben voraus ſichtlich fünf Sitze gewonnen, n Einklang zu bringen ſuche. Kurzum: Die Berliner Reiſe 
die Agrarier fünf und die Liberalen zwei verloren. Bei den Cianos wird in Rom als ein Ereignis von europäiſcher Trag⸗ 
kleineren Parteien dürften nur geringe Verſchiebungen | weite betrachtet. 
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„Lager der ſtaatlichen Tat.“ 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die halbamtliche „Iſkra“⸗Agentur iſt — in Anbetracht 
der in der polniſchen Preſſe in letzter Zeit erſchienenen In⸗ 
formationen über die Arbeiten des Oberſten Koc an der 
neuen Organiſation des Regierungslagers — zu der Feſt⸗ 
ſtellung ermächtigt worden, daß alle dieſe Informationen 
„nicht aus authentiſcher Quelle ftammen“, daß 
fie „in vielen Fällen direkt unwahr, in an⸗ 
deren — völlig ungenau find“ 

Dieſe Richtigſtellung überraſcht am wenigſten die 
Blätter, welche die erwähnten Informationen gebracht 
haben, ohne ſie als authentiſch noch als genau zu bezeichnen. 
Sie wurden von der Preſſe und dem Publikum doch nur 
als Niederſchlag von Gerüchten angeſehen, die, aus ver⸗ 
ſchiedenen Quellen ſtammend, im Sanierungslager ver⸗ 
breitet und eifrig beſprochen werden. Dieſe Gerüchte er⸗ 
füllen inſofern ihre Aufgabe, als ſie die allgemeine Mei⸗ 
nung in den Zuſtand geſpannter Erwartung verſetzen und 
dazu beitragen, daß das Werk des Oberſten Koe, wenn es 
einmal bekanntgegeben wird, infolge der erfolgten Vor⸗ 
bereitung der Geiſter und Gemüter vielleicht eine ver⸗ 
ſtändnisvollere Aufnahme finden werde, als wenn es 
plötzlich und ganz unerwartet auftauchen würde. Glück 
oder Unglück ſind leichter zu ertragen, wenn man es von 
fern her, und ſei es in täuſchender Geſtalt, herankommen 
ſieht. Das iſt eine Eigenſchaft der menſchlichen Seele. 

Ungeachtet der Richtigſtellung der „Iſkra“ hört man in 
der Offentlichkeit nicht auf, von der neuen Organiſation des 
Regierungslagers zu ſprechen und die Quellen „nicht ge⸗ 
nauer“ Informationen, die dem Publikum vorderhand ge⸗ 
nügen müſſen, ſprudeln üppiger als vorher. Man will 
wiſſen, daß die Vorbereitungsarbeiten bereits beendigt ſeien 
und daß wahrſcheinlich am 11. November das neue 


Lager mit einer feierlichen Erklärung auf den 


Plan treten werde. Das Lager hat einen ſein Weſen be⸗ 
zeichnenden Namen, nämlich: „Verband der ſtaatlichen Tat.“ 
Die Grundlage der politiſchen Ideologie des Lagers ſoll 
die Stagtsidee fein, deren Entfaltung und Realiſierung ge- 


mäß der neuen Verfaſſung zu erfolgen hat. 


Das neue Lager oder der „Verband der ſtaatlichen 


Tat“ wird weder auf politiſchen Parteien noch auf Ver⸗ 


tretungen ſozialer Gruppen (wie es irrtümlich 
in den neulichen Informationen hieß) aufgebaut ſein. Es 
will den Dien ſt am Staate als der allen Gruppen⸗ 
intereſſen übergeordneten Ganzheit. Es wird ſich ſo⸗ 
mit ganz weſentlich von dem früheren Unparteilichen Block 
unterſcheiden, dem doch ein Kompromiß der von ihm um⸗ 
faßten Gruppen und Parteien zu Grunde lag. Das Lager 
geht von der Vorausſetzung aus, daß die im jetzigen ge⸗ 
ſchichtlichen Augenblick einzig entſprechende Regierungsform 
diejenige iſt, welche die Führung des Staates einer auto: 
ritären Perſönlichkeit, einem Führer anvertraut. 

Die Entſchlüſſe und Akte des Staates dürfen daher nicht 
im Wege des von unten nach oben ſich kundgebenden Wil⸗ 
lens — wie es in den parlamentariſch regterten Staaten 
geſchieht — verurſacht und beſtimmt werden, ſondern um⸗ 
gekehrt: der beſtimmende Wille und Akt muß von der 
oberſten Perſon, von der Führung ausgehen und für die 
unteren Glieder der ſtaatlichen Hierarchie bis zum Einzel⸗ 
bürger hinab endgültig maßgebend ſein. In den ſpezifiſchen 
polnischen Verhältniſſen kann ſelbſtverſtändlich keine blinde 
Nachahmung des faſziſtiſchen oder nationalſozialiſtiſchen 
Syſtems platzgreifen, jedoch bieten beide Syſteme eine Reihe 
von Vorbildern, die von Polen verwertet werden können. 

Im neuen Lager ſoll die Volksgemeinſchaft zu einer 
Organiſation zuſammengefaßt werden, die von der Staats⸗ 
verwaltung (Staatsbureaukratie) unabhängig wäre, mit ihr 
jedoch in ſteter Verbindung bliebe. Das wären im Grund⸗ 
riß die Organiſationsprinzipien des Lagers. 


Was das konkrete politiſche Programm des „La⸗ 


gers der ſtaatlichen Tat“ betrifft, ſo wird es bezüglich der 
Außenfragen die beſonders ſchwierige Lage Polens zwiſchen 
dem Oſten und Weſten ſtark berückſichtigen. In der Innen⸗ 
politik wird das Programm von den grundlegenden Tat⸗ 
ſachen: der Übervölkerung des Dorfes, des 
großen Bevölkerungszuwachſes und der durch 
die geringe Entwicklung der Induſtrie bewirkten ungewöhn⸗ 
lich großen Arbeitsloſigkeit ausgehen. Ein beſonderer Nach⸗ 
druck wird auf die ſchlechte Wirtſchaftsſtruktur auf dem 
Dorfe gelegt werden, woraus die Notwendigkeit gefolgert 
werden ſoll, dieſe Struktur einer raſchen Anderung ver⸗ 
mittels der Agrarreform zu unterziehen. 

Im Programm des Lagers wird — wie man immer wieder 
verſichert — die Frage der nationalen Minderheiten eine neue 
Beleuchtung finden. Unter Hinweis auf die übermäßige Zahl 
der nationalen Minderheiten, zumal der jüdiſchen Minderheit, 
wird die Verſtärkung des national⸗polniſchen Charakters des 
Staates als Ziel aufgeſtellt werden, was auch — wie man 
behauptet — in der Zuſammenſetzung des Lagers zum Aus⸗ 
druck kommen ſoll. 


An der Spitze der Organiſation, die dem Oberſten Feld⸗ 
herrn General Rudz⸗smigly zur Verfügung geſtellt ſein wird, 
wird ein Hauptkommandant ſtehen. Als charakteriſtiſcher 
Zug wird hervorgeh ben, daß der eigentlichen Organiſation noch 
ein beſonderer Körper: Der Sicherungsausſchuß des 
Lagers — beigegeben werden ſoll, der halbmilitäriſchen 
Charakter hat und ſich vermutlich auf den Schützen⸗ 
verband und die Organiſationen der militäriſchen 
Vorbereitung ſtützt. Die Propagandaaktion 
wird einem beſonderen Bureau zugewieſen werden. 


l j a 
Appell an die geſamte Vollsgemeinſchaſt 


zur Beteiligung am Winterhilfswerk. 


Unter dem Vorſitz des Miniſters Zyndram Kosciak⸗ 
kowſki fand am Montag, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur berichtet, im Wohlfahrtsminiſterium eine Sitzung 
des Vollzugsausſchuſſes des „Allpolniſchen bürgerlichen 
Komitees für die Winterhilfe“ ſtatt. Miniſter Koscialkow⸗ 
ſki betonte in der Eröffnungsrede die Notwendigkeit, die 
Winterhilfsaktion derart auszubauen, daß ſie 400 000 
Arbeitsloſe, mit Familien alſo etwa eine Mil⸗ 
lion Perſonen betreuen könnte. Auf den ſozialen 
Charakter der Winterhilfsaktion eingehend, hob der Mi⸗ 
niſter hervor, daß ſich einerſeits die ganze in den Bürger⸗ 
komitees organiſierte Volksgemeinſchaft an dem Werk be⸗ 
teiligen, andererſeits aber auch eine allgemeine 
öffentliche Opferwilligkeit an den Tag gelegt 
werden müßte. Dieſer Opferſinn dürfe ſich nicht lediglich 
darauf beſchränken, Spenden in bar oder in Naturalien 
herzugeben, ſondern er müſſe auch in der direkten Für⸗ 
ſorge der Volksgemeinſchaft für die Familien der Ar⸗ 


auf den allgemeinen 


Frankreich im Zeichen der Sonntagreden. 
Blum ſchũtzt die Kommuniſten. 1 


Die großen Sonntagreden find in der franzöſiſchen 
Innenpolitik wieder hoch im Kurſe; ihre Überzahl iſt je⸗ 
weils ein Kennzeichen der innenpolitiſchen Temperatur. 
Wir greifen aus der Fülle der Reden vom letzten Sonntag 
nur drei heraus. 


In Orléans ſprach Leon Blum und ſetzte ſich für die 
weitere Zuſammenarbeit mit den Kommuniſten ein, die er 
zur — Diſziplin aufforderte. Im Elſaß hielt der Staats⸗ 
präfident Lebrun anläßlich der Einweihung eines 
Heldendenkmals in Straßburg eine Rede, in der er ſich an 
ein Frankreich wandte, das ſehnſüchtig die Wiederher⸗ 
ſtellung des inneren Friedens und der 
nationalen Gemeinſchaft wünſcht. Er forderte die 
Wiedergeburt der „Vaterlandsliebe, der Achtung vor 
der Geſetzmäßigkeit, Unterwerfung unter die Auto⸗ 
rität, bürgerliche Eintracht, ſozialen Frieden und Duld⸗ 
ſamkeit“. Denn eine Großmacht könne nur dann Einfluß 
internationalen Aufbau nehmen, 
„wenn ſie ſelbſt das Beiſpiel der inneren Ruhe und Ord⸗ 
nung, der ſicheren Kraft und des Vertrauens in ihr eigenes 
Schickſal“ gebe. Ferner ſprach im Elſaß der Leiter des 
marxiſtiſchen Gewerkſchaftsverbandes, Jouhaux, die 
„Graue Eminenz“ der Volksfront. Seine Rede ſtand ganz 
unter dem Zeichen des politiſchen und ſozialen Kampfes. 


Die Anſprache Blums. 


2 Von den übrigen Reden der Miniſter und Politiker 
iſt die bei weitem wichtigſte die innenpolitiſche große 
Rede Léon Blums als Gaſt der Radikalſozialiſten in 
Orléans. Dieſe Rede wurde deshalb mit ſo großem Inter⸗ 
eſſe erwartet, weil ſie am Vorabend des radikalſozialiſtiſchen 
Parteikongreſſes die erſte Auseinanderſetzung Léon 
Blums auf offener Tribüne mit den Radikalſozialiſten 
unter den Kriſenzeichen der Volksfront darſtellt. 


Der Sinn der Rede läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß 
er die über die innenpolitiſche Entwicklung und beſonders 
die kommuniſtiſche Hetze ſehr unzufriedene rechte Flügel⸗ 
kolonne ſeiner Regierungsmehrheit inſtändig beſchwor, an 
der Volksfront feſtzuhalten, und den Nachweis zu führen 
verſuchte, daß eine andere tragfähige Mehrheit im Augen- 
blick in Frankreich unmöglich ſei. Der Miniſterpräſident 
ſtellte dabei heraus, daß er in eine Anderung der von ihm 
bisher geführten Politik nicht einwilligen und daher eine 
ſolche ohne Anderung der Regierung nicht denkbar ſein 
würde. Eine anders zuſammengeſetzte Regierung könne 
aber in der gegenwärtigen Kammer niemals eine Mehrheit 
finden, ſo daß in dieſem Falle die Auflöſung des 
Parlaments und Neuwahlen der einzige Ausweg blie⸗ 
ben. Dabei verſuchte Blum die Radikalſozialen davon zu 
überzeugen, daß die Kommuniſten „gar nicht jo 
gefährlich“ ſeien, wie ſie vielfach hingeſtellt würden, daß 
ſie im Gegenteil eine „Partei der Ordnung und der Demo⸗ 
kratie“ bilden. Ob es ihm allerdings gelungen iſt, die 
Befürchtungen und Beunruhigungen der Radikalſozialen 
damit zu beſchwichtigen, erſcheint recht unwahrſcheinlich. 


beitsloſen in dieſer ſchweren Zeit zum Ausdruck kommen. 
Ein Beiſpiel gebe hier das Heer, wo in den einzelnen Gar: 
niſonen die Offiziers⸗ und Unteroffiziersfamilien während 
des Winters direkt die Arbeitsloſenfamilien, beſonders 
deren Kinder, betreuen. 


Im Laufe der Ausſprache wurde feſtgelegt, daß die 
Sammlung fünf Monate lang dauern ſoll. Für die direkte 
Sammlung iſt die Zeit vom 25. Oktober bis 18. November 
vorgeſehen, wobei man von dem 11. November, dem Tage 
des 1 e die größte Opferfreudigkeit er⸗ 
wartet. 


Schwere Sturmſchäden. 


Deichbrüche im Alten Lande. 5 
; Mehrere Todesopfer. 


Stade, 19, Oktober. Im Guderhandviertel im Alten 
Lande iſt am Sonntag nachmittag der Lühe⸗Deich ge⸗ 
brochen. Obwohl die Einwohnerſchaft ſchon ſtundenlang 
die ſchwächeren Deichſtellen mit Sandſäcken verſtärkt hatte, 
eutſtand durch den ungehenren Waſſerdruck ein Loch, das ſich 
ſofort auf mehrere Meter vergrößerte. Eine Frau Holff, 
die gerade ein auf dem Deich ſtehendes Haus verlaſſen 
wollte, wurde von deu einbrechenden Waſſermaſſen erfaßt 
und ſortgeriſſen. Ihr Mann konnte ſich an einem Baum 
leſthalten, die Fran wurde auf dem Felde tot aufgefunden. 
Die Bevölkerung eilte ſoſort an die Einbruchsſtellen. 
Bauern und Mühlenbeſitzer mußten ſämtliche verfügbaren 
Säcke hergeben, während alle Laſtkraftwagen Sand heran⸗ 
ſchafften. Von Hamburg und Stade wurden Truppen ans 
gefordert. die alsbald eintrafen. Erſt nach ſtundenlanger 
Arbeit konnte die Gefahr gebannt werden. 


In Geeſtemünde riſſen die Fluten große Mengen von 
lagernden Oltonnen fort. In allen Feldmarken der Um⸗ 
gebung treten die Flüſſe und Gräben über die Ufer. In 
Altenbruch ſüdöſtlich von Cuxhaven wurde der 27jährige 
Sohn des Landwirts Albert Reeſch ein Opfer der großen 
Überflutungen. Er wurde beim Abtreiben der Tiere von 
der Weide von einer großen Flutwelle erfaßt und davon- 
getragen. ; 


Der 68jährige Landwirt Schwartau, der eine Landſtelle 
in Dradenan bei Waltershof beſitzt, wurde auf der Jagd 
vom Hochwaſſer überraſcht. Er kam vom Wege 
ab und ſtürzte in einen Graben, in dem er den Tod fand. 


In einer Laube bei Geeſthelle in der Nähe von Geeſte⸗ 
münde wurde ein Mann ertrunken aufgefunden. Es 
ſoll ſich um einen früheren Schiffskoch handeln, der vermut⸗ 
lich auf ſeinem Laubengrundſtück eingeſchlafen und dann in 
den eingedrungenen Fluten ertrunken iſt. 


Stralſund ohne Waſſer. 

Der Sturm in der Oſtſee hat in Stralſund ebenfalls 
ſchweren Schaden angerichtet. Nicht nur das Bollwerk iſt 
gebrochen, auch Licht⸗ und Fernſprechleitungen wurden zer⸗ 
ſtört. Der Fährbetrieb nach Rügen mußte eingeſtellt 
werden. Am Montag früh brach das Hauptrohr der 
Städtiſchen Waſſerleitung. Die Urſache iſt wahrſcheinlich 
auf Unterſpülung zurückzuführen. Das ausſtrömende 
Waſſer überſchwemmte die anarenzenden Straßen. 


Basken wollen Bilbao übergeben. 


Selbstmord eines roten Truppenführers 
an der Toleod⸗Front. 


Der Sender Teuerifſa will aus gut unterrichteter 
Quelle erfahren haben, daß die baskiſchen Separatiſten 
Verhandlungen über die Übergabe von Bilbao eingeleitet 
haben, um der Gefahr zu entgehen, daß die Anarchiſten die 
Stadt völlig zerſtören. Die Straßenkämpfe zwiſchen 
Marxiſten und baskiſchen Separatiſten in Bilbao dauern 
an. Im Laufe des Sonntag wurde die Stadt erneut von 
nationalen Fliegern mit Bomben belegt, wodurch an ver⸗ 
ſchiedenen Gebäuden beträchtlicher Schaden angerichtet 
wurde. 

Die Rote „Regierung“ hat die Umgebung von Madrid 
einſchließlich der Stadt Illescas, die ſich bereits in den 
Händen der nationalen Truppen befindet, zum Kriegs⸗ 
gebiet erklärt. Wie Havas aus Toledo über den großen 
Erfolg der Nationaliſten berichtet, hatten ſich die Roten 
Truppen bei Navalcarnero auf die Abwehr eines Angriffes 
der nationalen Truppen gefaßt gemacht und ihre dortige 
Front verſtärkt. Dabei ſcheinen ſie ihre Toledofront ent⸗ 
blößt zu haben, was den durchſchlagenden Erfolg der natio⸗ 
nalen Truppen in dieſem Abſchnitt mit erklärt. Der Be⸗ 
fehlshaber der roten Miliz bei Olias des Ney hat aus 
Verzweiflung über die Flucht feiner Abteilungen Sel bſt⸗ 
mord begangen. Die Verluſte der Roten bei Illescas 
erreichten binnen wenigen Stunden 200 Tote. 


Jubel in Oviedo. 


In der aſturiſchen Hauptſtadt Oviedo, die am 
Sonnabend von den Truppen General Molas befreit 
wurde, nachdem die ſeit dem 18. Juli dort eingeſchloſſene 
nationale Garniſon alle Angriffe der vierfachen roten 
Übermacht heldenmütig abgeſchlagen hatte, herrſcht Freude 
und Jubel über den Sieg der Nationaliſten. Auch in den 
von den Nationaliſten beſetzten Städten Spaniens wurde 
der Sieg in Oviedo durch Glockengeläut und Salut⸗ 
ſchüſſe, Umzüge und Truppenparaden gefeiert. Es war 
der größte Feſttag, den das nationale Spanien ſeit der Be⸗ 
freiung des Alkazar von Toledo erlebt hat. 

Nach Meldungen des Rundfunkſenders La Coruna 
haben die roten Bergarbeiter von Oviedo etwa 5000 
Mann an Toten verloren. Den Nationaliſten ſeien 
Tauſende von Gewehren, Hunderte von Maſchinengewehren, 
mehrere Kanonen und Kampfwagen als Beute in die Hände 
gefallen. Die Stadt Oviedo habe in den drei Monaten, in 
denen um ihren Beſitz gekämpft wurde, beträchtlich gelitten. 
Faſt alle öffentlichen Gebäude ſeien beſchädigt worden. 
Die nationalen Truppen hätten rund 300 Tote zu beklagen. 
Oberſt Alonſo, der die nationalen Truppen in Oviedo be⸗ 
fehligte und die Stadt verteidigte, wurde vom Komman⸗ 
dierenden General der 8. Diviſion zum General befördert. 


Azana nach Barcelona abgereiſt. 


Der Sender Barcelona hat am Montag abend be⸗ 
kanntgeben, daß Azana nach Barcelona „abgereiſt“ ſei. 
Dies dürfte ein Beweis dafür ſein, daß die Marxiſten ſchon 
ernſtlich an das Verlaſſen der Hauptſtädte den⸗ 
ken. Wenn die Nationaliſten ſiegreich in Madrid ein⸗ 
marſchieren, werden ſich die Marxiſten⸗Größen wohl alle 
in Sicherheit befinden. er 

pe a Re ee EEE. 


Einſturzgefahr eines zwmeiftö 
in Gdingen. 
Auch in Gdingen hat der Nordweſtſturm großen Schaden 
angerichtet. Unweit des Bahnhofes ſtürzte ein zweistöckiges 
Haus teilweiſe zuſammen. hatte der Sturm einige 
Stücke des Mauerwerkes 5 en, was den Einſturz 
des Daches zur Folge Die Wände begannen dann 
bis ins Erdgeſchoß hinein große Riſſe aufzuweiſen, weshalb 
unverzüglich mit der Ränmung des ganzen Gebäudes be⸗ 
gonnen wurde. Die Feuerwehr mußte Abſteifungen vor⸗ 
nehmen, um den Einſturz der Manern zu verhindern. 


Deichbrüche in Dänemark. 

Der ſchwere Sturm, der ſeit Sonnabend über Dänemark 
tobt, hat mehrere Unfälle verurſacht. Bei Stege auf 
der Inſel Mön ſtürzte ein Haus ein. An der nordͤſchleswigſchen 
Weſtküſte wurde erheblicher Schaden an den Deichen an⸗ 
gerichtet. In Höjer ſteht der Hafenplatz unter Waſſer. Bei 
Ballum brach ein Deich und die tiefer gelegenen Küſtenſtrecke 
ſtand im Nu unter Waſſer. Aus vielen Teilen des Landes 
werden Schäden an Gebäuden und Telegraphen- und Telephon⸗ 
leitungen gemeldet. f SIE 


* 


Das Erdbeben in Oberitalien 


worüber wir bereits berichteten, hat auch erheblichen Gebäude⸗ 
ſchaden angerichtet. So iſt in Conegliano ein Teil der alten 
Burg eingeſtürzt. In Cordigliano iſt der Kirchturm zuſammen⸗ 
gebrochen, ebenſo in Fregona. Auch aus Bellino wird Ge⸗ 
bäudeſchaden gemeldet. In Conegliano konnten ein Toter und 
zwei Verletzte, in Cordigliano zwei lebensgefährlich Verletzte 
geborgen werden. Das Erdbeben wurde zwiſchen Venedig 
und Verona heftig verſpürt. Teilweiſe wurde eine Dauer bis 
zu zwölf Sekunden beobachtet. In Venedig wurde die Licht⸗ 
zufuhr unterbrochen, wodurch die Panik unter der aus dem 
Schlaf aufgeſchreckten Bevölkerung noch erheblich geſteigert 
wurde. 


Expreßzug raſt in 
12 Tote. 

Im Zuſammenhaug mit einer Reiſe des ägyptiſchen 

Miniſterpräſidenten Nahas Paſcha aus dem Süden nach 

Kairo ereignete ſich auf der Eiſenbahnſtation von Tukh, 


züdlich Kairo, ein furchtbares Zugunglück, bei dem 12 Men⸗ 


ſchen getötet und viele andere verlekt wurden. 


Auf dem Bahnhof hatte ſich eine große Menſchenmaſſe 
verſammelt, um den Miniſterpräſidenten auf der Durch⸗ 
fahrt zu begrüßen. Da ſie nicht wußten, daß aus der et“ 
gegengeſetzten Richtung ebenfalls ein Expreßzug fällig war, 
beſetzten die Maſſen auch das für dieſen bereits freigegebene 
Gleis. Mit voller Geſchwindigkeit raſte der Expreß in die 
Menge hinein, viele Menſchen niederreißend und unter 
den Rädern zermalmend, ehe es dem Lokomotivführer ge 
lang den Zug aum Halten zu bringen. Die Maſſen waren 
zunächſt vom Schrecken wie gelähmt. Sobald ſie aber u 
Ausmaß des Unglücks erkannt hatten, ſtürzten ſie voll wi . 
der Erbitterung zur Lokomotive und verſuchten, den Loko 
motivführer zu lynthen. Die Polizei hatte größte Mühe, 
den Beamten vor der Wut der Menge zu retten. 

a 


ckigen Hauſes 


eine Menschenmenge. 


* 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruct sämtlicher Original » Artikel iſt nur mit ausdruck⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 20. Oktober. 


Zeitweiſe aufheiternd 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe aufheiterndes, niederſchlagsfreies kühles 
Wetter an. f 


u 


Teures Vergnügen. 


Vor einigen Tagen 
man ein beſſeres Lokal auf, 
der Geſchäftstätigkeit ein wenig zu zerſtreuen. Ein 
norzügliches Abendeſſen, diverſe Schnäpſe und die Muſik 
verſetzten ihn bald in die beſte Stimmung. Aber kein Ver⸗ 
gnügen ohne Damen — in dachte wenigſtens unſer Kauf⸗ 
mann und lud ſich zwei Tänzerinnen, die in dem Lokal auf⸗ 
traten, an ſeinen Tiſch. Da der Gaſt über eine mit Barf- 
noten gut gefüllte Brieftaſche verfügte, wurde die Stim⸗ 
mung an ſeinem Tiſch immer ausgelaſſener. Immer neue 
Schlager und Tanzweiſen mußte die Kapelle auf Wunſch des 
ſpendablen Gaſtes ſpielen. Aber wie alles mal ein Ende 
nimmt, ſo nahm auch dieſes Vergnügen ein Ende, allerdings 
5 75 den Kaufmann ein ganz unangenehmes und unerwar⸗ 
etes: 

In den frühen Morgenſtunden fand er ſich nämlich in 
der Rinkauerſtraße ohne Hut und ohne Mantel, mit 
einem dick angeſchwollenen blauen Auge und 
zerſchlagener Naſe. Von den 900 Ztoty, die er bei 


ein hieſiger 
um ſich nach 


ſuchte Kauf⸗ 


um mit einem Auto nach Hauſe zu fahren. 

Der ſo übel Zugerichtete begab ſich nun zur Polizei. 
Hier wurde erſt einmal ein Protokoll aufgenommen. Einige 
Stunden ſpäter erſchien bei den noch im tiefen Schlaf lie⸗ 
genden Tänzerinnen ein Kriminalbeamter, der ſie weckte 
und in energiſchem Tone die Herausgabe des dem Kauf⸗ 
mann geſtohlenen Geldes forderte. Das energiſche Auf⸗ 
treten des Beamten hatte den Erfolg, daß ſie ihm ohne 
großen Widerſpruch 370 Zloty aushändigten. Das übrige 
Geld ſoll der Kaufmann wie ſie angaben, in dem Lokal aus⸗ 
gegeben haben. i 

Der letzte Akt dieſes für den Kaufmann ſo unange⸗ 
nehm verlaufenen Abenteuers ſpielte ſich jetzt vor dem 
Schnellrichter des hieſigen Burggerichts ab. Auf der 
ar lagebant hatten die beiden Tänzerinnen, die M- 
üährige Lucja Jeſinecka und die 24jährige Elsbieta 
7 dinrfiemicz Platz genommen, denen die Anklage⸗ 
chrift Diebſtahl zur Laſt legt. Beide Angeklagte bekennen 
ſich nicht zur Schuld. Die S. gibt an, daß ihr der Kauf⸗ 
mann 150 Zloty geſchenkt habe. Das Orcheſter erhielt von 
ihm etwa 100 Zloty, während er für die Zeche über 150 Zloty 
bezahlte. Ihre Freundin will 200 Zloty gefunden haben. 
Sie hatte die Abſicht, wie ſie angibt, dem Kaufmann am 
nächſten Tage das Geld zurückzugeben. Einen tragikomi⸗ 
ſchen Eindruck macht der Geſchädigte mit ſeinem übel zuge⸗ 
richteten Geſicht. Daß er ſtark gekneipt habe gibt er zu, da⸗ 
gegen beſtreitet er es, daß er der J. wie auch dem Orcheſter 
na Geld gegeben habe. Als er am Morgen nach dem 
en die beiden Tänzerinnen und den Ballettmeiſter in 
nem Auto vor ihre Wohnung brachte, war es zwiſchen ihm 


und dem B teifter zu einer ei gekommen. 
Nachdem das Gericht noch den Eee ber rc pan 
Ein geſchwollenes Auge Hat, vernommen hatte, wurden beide 
Angeklagte vom Gericht freigeſprochen. In der Ur⸗ 
teilsbegründung führte das Gericht aus, daß der Kaufmann 
an dem Abend mit dem Gelde herumgemorfen habe und den 
Beweis nicht erbringen könne, daß die Angeklagten ihm das 
Geld geſtohlen haben. 5 


2 § Sein 50jähriges Berufsjubiläum feiert am heutigen 
Base der Tapeziermeiſter und Dekorateur Adalbert Ma⸗ 
owſki, Elifabethſtraße (Sniadeckich) 16. Der Jubilar, 
er ein gebürtiger Bromberger iſt, ſteht heute im 67. Lebens⸗ 
ei r und trat 1886 in die Möbelfabrik Hege als Lehrling 
Po Nach Beendigung feiner Lehrzeit 
Jahre, um ſich dann ſelbſtändig zu machen. Bis zur 
Ton Umgeſtaltung gehörte er der Meiſterprüfungs⸗ 
zommiſſion an. Aus Anlaß ſeines Jubiläums gingen bei 
em geſchätzten Meiſter zahlreiche Glückwünſche ein. 


$ Das Poſtamt II, das ſich zurzeit in der Bahnhofſtraße 
Befindet, wird doch — entgegen unſerer gejtrigen Mit⸗ 
ban ung — nach dem neuen Gebäude neben dem Hauptbahn⸗ 
a verlegt; nach dem Haufe Bahnhofſtraße 41 kommt 
A diglich eine Filiale dieſes Poſtamts ein ſogenanntes 
ufgabe⸗Amt. 


4 N. Die Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchaftsverbandes 
80 dtiſcher Berufe hatte geſtern abend ihre Mitglieder 
be dem Zivilkaſino zu einer Mitgliederverſammlung ein- 
eladen. Der erſte Obmann Ing. Schulz begrüßte die 
uweſenden. Schriftleiter A. Ströſe hatte es übernommen, 
f ir das Thema „Sozialismus und Wirtſchaft“ zu ſprechen. 
f großer Aufmerkſamkeit falgten die Zuhörer den über 
Schr Stunde dauernden Ausführungen des Redners. 
8 riftleiter Ströſe verſtand es, die Mitglieder durch tief- 
N int dige Erläuterungen zu feſſeln und ſeinen Vortrag ſo 
de 5 Want zu geſtalten, daß lebhafter Beifall einſetzte und 
ax unſch zum Ausdruck kam, in der Folge einen weiteren 
ſchaftag über dieſe Themen vom Redner zu hören. Ge⸗ 
ftsführer May vom Wirtſchaftsverband erläuterte To: 
2 neue Geſetze und Verordnungen. Danach kamen 
Herne Angelegenheiten zur Sprache. Mit Worten des 
8 tes an den Vortragenden und die Mitglieder ſchloß 
Ing. Schulz dieſe intereſſante Veranſtaltung. 


81 h Ein Verkehrsunfall ereignete ſich in der Nähe der 
usa tſchleuſe, wo ein Perſonenauto mit einem Fuhrwerk 
kr einmenfttep. Die Deichſel des Fuhrwerks wurde ge⸗ 
rochen. Perſonen kamen nicht zu Schaden. 


ta „ lötzlicher Tod im Gerichtsgebäude. alls am Mon- 
g in den Mittagsſtunden ein beſſer gekleideter Herr im 


auf an den unterſten Stufen der eriten Etage bewußtlos 
* Sofort bemühten ſich Gerichtsdiener um den 
einem mengebrochenen, in der Annahme, daß dieſer von 
Yo 51 bn machtsanfan befallen ſei. Man alarmierte ſo⸗ 
wegſchae Rettungswache, die jedoch nur noch einen Toten 
di gaffen konnte. Im Städtiſchen Krankenhauſe ſtellten 
ſei. orte feſt, daß der Fremde einem Herzſchlag erlegen 
ladung n einer bei dem Toten vorgefundenen Gerichtsvor⸗ 
daß es 7 Privatkorreſpondenz konnte feſtgeſtellt werden, 
Alter Ser um einen Mann namens Anton Muſzynſki, 
Nr. 14 re wohnhaft in Poſen, Wroclawfkaſtraße 


’ 


RR 


anſtrengen⸗ 


ſich gehabt hatte, war nicht einmal ſoviel übrig geblieben, 


— 


verblieb er dort 


Begriff war, das Bezirksgericht zu verlaſſen, ſank er plötz⸗ 


Franke ⸗Neuſtadt gehalten werden mußte. Bei der Wich⸗ 


§ Ein frecher Einbruch wurde in die Mühle von Kazi⸗ 
mierz Krajewſki in Borzekowo verübt. Es wurden 
drei Treibriemen geſtohlen; ferner fiel den Dieben Hand— 
werkszeug in die Hände. 

§ Was alles geſtohlen wird. Am geſtrigen Tage wurden 
wieder drei Fahrräder geitoßlen. — Vom Hofe Thorner⸗ 
ſtraße 63 montierten Diebe eine Pumpe ab und ſtahlen 
dieſe. — Vom Wagen des Landwirts Stefan Guzek aus dem 
Kreiſe Wirſitz wurde ein Pelz geſtohlen. — Aus der Woh⸗ 
nung von Czeſtaw Szymezak, Thornerſtraße 3 ſtahlen Diebe 
eine Herrenuhr und 22 Zloty. — Aus der Wohnung 
von Paul Mazurowfſki, Berlinerſtraße (Sw. Tröjey) 13 
wurde ein Anzug geſtohlen. 


. ö — 


Zwei genoſſenſchaftliche Jubiläen 

im Kreife Kolmar. 

Am 27. September 1896 gründeten 13 deutſche Bauern 
aus Kirchdorf bei Kolmar (Strozewo) eine Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe und ſchloſſen ſie dem Verbande 
Deutſcher Genoſſenſchaften für die Provinz Poſen an. 
Jahrelange zähe Arbeit der Gründer war nötig, um der 
neuen Genoſſenſchaft in ihrem Kreiſe das Vertrauen zu 
verſchaffen, das ſie für ihre Arbeit brauchte. Aber dann 
ging es in raſchem Aufſtiege vorwärts. Die Spareinlagen 
erreichten ihren höchſten Stand im Jahre 1918 mit unge⸗ 
fähr 170000 Mark bei nur ſehr geringen Außenſtänden. 
Heute beträgt die Zahl der Mitglieder 58. Wie ſtetig die 
Entwicklung trotz mancher Kriſe geweſen iſt, zeigt die 
Tatſache, daß der Aufſichtsrat in dieſer langen Zeit nur 11, 
der Vorſtand gar nur 10 verſchiedene Namen unter ſeinen 
Mitgliedern aufweiſt. Sie kommt auch darin zum Aus⸗ 
druck, daß das Rendantenamt dieſe 40 Jahre lang mit der 
Familie Stellmacher verbunden iſt. Dem Mitbegründer 
folgte während des Weltkrieges im Jahre 1917. die Tochter 
und 1921 der Sohn des Gründers, in deſſen Händen heute 
noch die Geſchäftsführung ruht. ; 

Die Molkerei⸗Genoſſenſchaft Jankendorf konnte 
kürzlich ihr 10jähriges Beſtehen feiern. 20 Landwirte aus 
Jankendorf, das auch die älteſte noch beſtehende deutſche 
Dorfgründung im Kreiſe iſt, beſchloſſen vor nunmehr zehn 
Jahren die Errichtung der Genoſſenſchaft. Heute gehören 
zu ihr 27 Mitglieder und damit faſt alle Landwirte des 
Dorfes. Die tägliche Milchlieferung ſtieg von durchſchnitt⸗ 
lich 2200 Litern im erſten Geſchäftsjahr bis auf 3600 Liter. 
Das vorjährige Dürrejahr brachte einen Rückſchlag durch 
die ſchlechten Futterverhältniſſe bis auf 2100 Liter. Daß 
die noch junge Genoſſenſchaft immer auf der Höhe geweſen 
iſt, zeigen ihre guten Leiſtungen, die in den guten Ergeb- 
niſſen der Butterprüfungen und in den dabei erworbenen 
Diplomen und Anerkennungen zum Ausdruck kommen. 


Zinsdorfer Singwoche. 


In der Zeit vom 12. bis 18. Oktober fand in Zinsdorf 
Kreis Schubin eine gut beſuchte kirchliche Sina⸗ 
woche unter dem Thema „Muſik und Kirche“ ſtatt. 
Bedauerlicherweiſe hatte der für die Leitung der Veran⸗ 
ſtaltung gewonnene, auch bei uns gut bekannte Dozent für 
Kirchen⸗ und Volksmuſik Konrad Ameln⸗Münſter die 
Erlaubnis zur Einreiſe nicht erhalten, ſo daß die Singwoche 
ohne ihn mit einem Erſatzprogramm von Paſtor Helmut 


tigkeit der Veranſtaltung für die Botihaft der Kirche in 
ihrem Liede kann man trotz der erfreulich geglückten Erſatz⸗ 
veranſtaltung das Fehlen eines ſolchen Fachmannes wie 
Konrad Ameln nur mit ſchmerzlichem Bedauern zur. 
Kenntnis nehmen. 


r Friedingen (Mirowice), Kreis Bromberg, 9. Oktober. 
In der letzten Mitgliederverſammlung der hieſigen Orts⸗ 
gruppe der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft hielt Kulturbaumeiſter Plate ⸗Poſen 
einen Vortrag über „Silobau und Futtereinſäuerung“. 
Geſchäftsführer Steller⸗Bromberg ſprach über wichtige 
Tagesfragen. 

ss Gneſen (Gniezno), 19. Oktober. Als ſich der 24 jährige 
Fleiſcher Henryk Ogörkiewiez aus Wittowo abends mit 
ſeinem Geſpann auf dem Rückwege zwiſchen Odrowaz und Ja⸗ 
worowo befand, verſperrten ihm plötzlich drei Kerle den Weg. 
Ciner von dieſen hielt das Pferd feit, und ein zweiter hieb mit 
einem Handſtock auf O. ein. Darauf forderten die Banditen 
von O. das Geld und drohten ihn zu erſchießen, wenn er nicht 
aller herausgeben werde. O. gab ihnen 7 Zloty, womit ſie in 
der Dunkelheit verſchwanden. 

In der vergangenen Woche brannten in Oſtrowite⸗Prym. 
zum Schaden des Landwirts Stanijlamifi die Scheune, zwei 
Schuppen und ein Stall ab. Mitverbrannt ſind zwei Pferde, 
zwei Kühe, ſechs Schweine, 20 Hühner, Getreidevorräte und 
landwirtſchaftliche Maſchinen. 

Der Kreisausſchuß hat beſchloſſen, im Rechnungsjahr 
1937/38 von den Landgemeinden 55 und von den Stadt⸗ 
gemeinden 25 Prozent Kommunalzuſchlag zu den Grundſteuern 
ſowie im Kalenderjahr 1937 einen Kommunalzuſchlag zu den 
Gewerbe- und Regiſtrationskarten in Höhe von 30 Prozent 
zu erheben. 3 

z Juowroclaw, 19. Oktober. Das Geſpann des Be- 
ſitzers Leonard Zagörſki aus Parchanie kippte infolge 
Scheuwerdens der Pferde an der Ecke Rynek und ul. Diuga, 
ſo daß die beiden Inſaſſen — Mann und Frau — auf das 
Straßenpflaſter aufſchlugen. Der Mann blieb mit ſchweren 
Verletzungen liegen und mußte ins Krankenhaus geſchafft 
werden, während die Frau mit leichteren Verletzungen 
davon kam. 2 


Wie lann man ſich die langen 
Abende angenehm verkürzen? 


Am beiten durch eine gute Zeitungs Lektüre. 
Solche bietet Ihnen die Deutſche Rundſchau “. 
Das Blatt berichtet ſchnell und zuverläſſig über 
alle intereſſanten und wichtigſten Geſchehniſſe. 
Beſonders reichhaltig iſt auch der Unterhaltungs 
teil ausgeſtaltet durch die g 


NRomanbeilage „Der Hausfreund“ 

Landwirtſchaftliche Beilage „Die Scholle“ 

Bilderbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 

Jugendbeilage „Jugend im Volk“. 
Alle Poſtagenturen und Poſtämter in Polen 
unſere Filialen und die Geſchäftsſtellen nehmen 


Abonnements für. Monat Oktober 
bezw. für das IV. Quartal entgegen. . 


Bezugspreiſe am Kopfe der Zeitung vermerkt. 


re N 


Og. Schwerſens. 
Og. Mogilno. 


Da. Zuckau. 
Sg. Opalenica, 24. 10., 19 lihr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Wen⸗ 


— 
Og. Bnin. 
Og. Krotoſchin. 


Og. Elſendorf. 


Deutſche Vereinigung. 
Verſammlungskalender. 


22. 10., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

24. 10., 20 Uhr, Mitälieder⸗Verſammlung. 

24. 10., 10 Uhr, „Seemannsgarn und Jägerlatein“ 
im Deutſchen Heim. 

24. 10., 18 Uhr, Kreistreffen in Karthaus. 


Og. Günthergoſt. 


ter in Lenkerhauland. 5 
g. Simkau. 25. 10., Kundgebung. 
25. 10., 15 Uhr, öffentliche Verſammlung. , 
25. 10., Mitglieder⸗Verſammlung bei Sfowronffi 
in Koſchmin (nicht wie bisher gemeldet, bei Neumann). 


Og. Borek. 25. 10., 16 Uhr, öffentliche Verſammlung in Cerkwica. 
Og. Wreſchen. 


25. 10., „Seemansgarn und Jägerlatein“. 


Mrotſchen und Nakel. 25. 10., 16 Uhr, Mitalieder⸗Verſamm⸗ 


lung in Koſſowo. 5 

. Hermanns dorf. 25. 10., 16 Uhr, Volksfeſt in Lodzia. 

Og. Soßnow. 25. 10., 15 Uhr, öffentliche Verſammluna bei Mietz. 

Sg. Jielonka. 25. 10., 18 Uhr, Herbſtfeier bei Breit in Ciele. 

Sg. Gollantſch. 25. 10., 18 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung, anſchl. 
Tanz bei Kowalewſki in Gollantſch (nicht wie bisher 
gemeldet um 1850 Uhr). 

25. 10., 17 Uhr, Kundgebung mit anſchließender 
Herbſtfeier bei Va. Reinert in Tarkowo. 

Ta. Kakolewo. 25. 10., 14 Uhr, Mitalleder⸗Verſammlung bei Adam. 

Og. Steinberg. 25. 10., Mitglieder-Verfammlung bei Schade. 

Og. Sitno. 25. 10., Mitglieder⸗Verſammlung. 7 

Sg. Briefen, 25. 10., 15 Uhr, öffentliche Verſammlung. 
ſpricht Dr. Kohnert.) 

Op. Soldau. 25. 10., 18 Uhr, 
Maſowia. (Es ſpricht Dr. Kohnert.) . 

Op. Lobſens. 25. 10., „Abend deutſcher Muſik“. R 

Os. Bukowiec. 31. 10, 18.30 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 
Schulungsabend bei Czaikowſki in Bukowiec. 

Sa. Samotſchin. 1. 11., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. Schu⸗ 
lungsabend bei Va. Raatz. 
: Hohnſteiner Puppeuſpiele. 

Og. Poſen. 21. 10., 16 Uhr für Kinder, 20 Uhr für Erwachſene im 

Evangeliſchen Vereinshaus. 

Samier. 22. 10., 16 Uhr für Kinder, 20 Uhr für Erwachſene 


im Sandmannſchen Saale. 
Og. Ezempin und Koſten. 24. 10., 16 Uhr für Kinder, 20 Uhr für 
Erwachſene bei Schneider. 7361 


—:: .... ̃˙˖—— SET TRNEE 


Der 18jährige obdachloſe Martin Greskowiak von 
hier verſuchte auf dem hieſigen Poſtamt mittels eines ge⸗ 
fälſchten Poſtſparkaſſenbuchs 100 Ztoty abzuheben. Der 
Poſtbeamte ließ ihn durch die Polizei verhaften. 

Auf der nach Montwy führenden Chauſſee ſcheute plötz⸗ 
lich in der Nähe der Ziegelei ein Pferd vor dem Laſtauto 
einer Lodzer Textilwarenfirma, bäumte ſich auf und lief 
ſodann direkt vor das Laſtauto, von dem es überfahren 
wurde. Der Laſtwagen geriet in den Chauſſeegraben und 
überſchlug ſich. 

ss Mogilno, 19. Oktober. Vor der Außenabteilung des 
Gneſener Bezirksgerichts hatte ſich der Schmied Guſtav 
Steller aus Krzekotowo wegen ſchwerer Körper⸗ 
verletzung zu verantworten. Der Angeklagte hatte wäß⸗ 
vend eines Streits der B. Barczynſka mit einer Schaufel 
derartig auf den linken Arm geſchlagen, daß ſie einen Arm⸗ 
bruch erlitt und längere Zeit nicht arbeiten konnte. Das 
Gericht verurteilte Steller zu einem halben Jahr Gefängnis 
mit dreijähriger Bewährungsfriſt unter der Bedingung, daß 
er der B. innerhalb eines Jahres die ärztlichen Koſten in 
Höhe von 40 Zloty zurückerſtattet. 

In die Wohnung der Modiſtin Halina Kozlowſka in 


(Es 


öffentliche Verſammlung im Hotel 


Kruſchwitz brachen Diebe ein und ſtahlen 2 Damenuhren mit 


Ketten, 1 Korallenſchnur und 1 goldenen Fingerring. 


+ Schubin (Szubin), 19. Oktober. Die Prämiierung von 
bäuerlichen Stuten des Kreiſes Schubin findet am 4. November, 
vormittags 10 Uhr, in Schubin und am 4. November, nach⸗ 
mittags 2 Uhr in Exin auf dem Marktplatz ſtatt. Zu der 
Prämiierung werden nur Stuten zugelaſſen, die aus Wirt⸗ 
ſchaften bis zu 50 Hektar ſtammen. Zu der Prämiierung 
können Stuten vorgeführt werden, die in den ren 1930/35 
geboren wurden. Im Jahre 1936 geborene Fohlen ſind mit 
Stuten vorzuführen. Zu der Beſichtigung müſſen alle Stuten 
und Fohlen vorgeführt werden, die in den Jahren 1984 und 
1935 prämiiert worden ſind. Vorgeführt werden können 
Stuten, die bis zum Jahre 1928 geboren ſind. Bei Nicht⸗ 
vorführung der prämiierten Stuten von 1934 und 1935 können 
die Prämien zurückverlangt werden. Bei der Prämiierung 
der Stuten ſind alle vorhandenen Papiere vorzulegen. 


Weißenhöhe (Bialosliwie), 19. Oktober. Der Schnei⸗ 
dermeiſter P. Gnat und der Schloſſer W. Kruza erlitten 
einen Motorradunfall, als ſie ſich auf dem Wege 
nach Wiſſek befanden. Infolge des durch den Regen auf⸗ 
geweichten Bodens rutſchten ſie mit dem Motorrad aus. 
Kruza erlitt einen doppelten Beinbruch und Gnat eine 
leichtere Beinverletzung. 


＋Wirſitz (Wyrzyſk), 19. Oktober. Durch Beihilfen der 


Landwirtſchaftskammer und des Kreisausſchuſſes iſt bei dem 


Landwirt Wincenty Janieki in Collin (Badecz) eine Zucht⸗ 
bullenſtation eingerichtet worden. ’ 288 

Von der Kreisſtaroſtei wird bekanntgegeben, daß ein Re⸗ 
giment in Poſen direkt von Produzenten waggonweiſe Heu 
kauft. Das Heu muß trocken, geſund, vom erſten Schnitt ſein 
und ſüße Gräſer enthalten. Offerten mit Preiſen für 100 Kilo⸗ 
gramm franko Poſen, Tama Garbarſka, find an den Quartier 
meiſter Poznan, ul. Solna 3, zu richten. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Attentat auf einen Arzt. 

In Auguſtowo bei Grodno verübte der Arbeiter Swierz⸗ 
bicki auf den Arzt der Krankenkaſſe, Dr Bakinowſti, einen 
Mordanſchlag, indem er ihn durch einen Revolverſchuß 
am Kopfe lebensgefährlich verletzte, worauf der Täter die 
Waffe gegen ſich richtete. Der verhaftete Täter will nicht die 
Beweggründe zu dieſem Attentat angeben. e 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 20. Oktober 1936. 
Krakau — 2.03 (— —.—), Zawichoſt +2,33 ( —.— ). Warſchau 
＋ 1.84 (＋ —.—). Plock 1.50 ( —.—, orn + 1,76 (+ 1,86) 
ordon + 1,68 (+ 1,78), Culm + 1,50 (4 1,79). Graudenz + 1.88 
+ 220. Kurzebrak + 2,04 (+ 219, Piekel + 1,52 (+ 1,73 
Dirihau + 1,58 (-+ 1,80), Einlage + 2,64 (+ 2,74), Schiewenhor 
+ 2,82 (+ 299. (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
——— . — ser 
Chef⸗Redakteur Gotthold Starke lin Urlaub); verantwort⸗ 
licher Redakteur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel 
und Wirtſchaft Arno Ströſe: für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. z v. v. fümtlih in Bromberg. 


Die heutige | Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund 
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Winterfahrplan 
Ab 15. Oktober 1936 verkehren meine Autobusse wie folgt: 


Herzlichen Dank 


ſagen wir für die Kranzſpenden 8 
jowie-für alle Beweile aufrichtiger Bydgoszcz Torun Bydgoszez - Cheimno 
Teilnahme beim Heimgange unſers Abfahrt aus Bydgoszez 7.00 11.00 15.00 18.00 | Abfahrt aus Bydgoszez 9.30 18.30 
o Abfahrt aus Torun 7.00 11.00 15.00 18.00 | Abfahrt aus Cheimno 7.00 14.00 
rrn Super⸗ 1 
intendenten Aßmann für die uns Bydgoszez—Solec Kuj. 7267 
tief zu Herzen gegangenen Worte. Abfahrt aus Bydgoszen 9.00 11.30 15.00 19.00 22.15 N 
Bromberg, den 20. Oktober 1936. Abfahrt aus Solec 8,00 >> 10.00: 77 28007 2,800, ee 
Bydgoszcz—Fordon 
Familie Jahr. Abfahrt aus Bydgoszez 700 8.00 P 9.0 10.00 11.00 12.00 14.00 
7 15.00 16.00 18.00 18,0 19.0 23.15 N 
Abfahrt aus Fordon 7.15 P 8.10 8.20 9.00 11.00 12.10 13.00 


15.00 15.20 16.10 18.00 19.10 22.00 N 


St efan Niewitecki 8 2 Verkehrt nur r 1 


Für die liebevolle Teilnahme ſowie für 
die ſchönen Kranzſpenden beim Heim⸗ 
gange unſerer lieben Entſchlafenen jagen 


ee ee Autobusse für Ausflüge. 
wir allen unſeren 


herzlichſten Dank. : 2 Habe in Bydgoszez, ul. Sniadeckich 24, ein 8 
"Into Toporer und Kinder. IIIA Farzellierungsbüro „Härtner 


Bydgoſzez, Bomorita 48. 3336 = 5 ri 2 Stellung in Handels- 
* eröffnet. Erledige alle Aufträge gemäß den 8 : 
; Junger geb. unverh. Bestimmungen von Artikel 4 und 5 des rnit . 


1 Beamter „ Parzellierungsgesetzes. aaa zucht, Parkpflege gut 
Handelskurſe mit mehrjährig. Praxis Parzelſierungsbulro Mieczystaw Gorgolewski Demand, 25 J. aft mlt 
Unterricht in Buch: für 1700 Morg großen Bydgoszeœz, ul. $niadeckich Nr. 24. tärftei poln. u. deutiche 
führ., Stenograpbie, Rüben« u. Zuchtbetrieb ³ðtx —-., :H —.ĩ.—[Sprachkenntn. Zuſchr. 
Maſchinenſchreiben. zu ſofort geſucht 7 1 u. W 2313 a. 6.0.3. erb. 
a ee e eee e 100. 000.-21 fee 
15 ri — f gezahlt über 100. „2 mit, guten „geyamijien 
nmeloung erbeten! u von ſof. od. ſpa ter 
f Junger goſbenmter Versuchen Sie Ihr Olück u. kaufen Sie nr Stellung. Dr unt. 


G. Vorreau, i große Brennerei : 3290 an die Git. d. 31 
y d rt t 1 r... . 
Büßerrevilor, |jolort gehicht. Pen Lotterielos in meiner Rollektur Frifeurgehitfe 


ee. AN) 


Markisenstoffa 12 Kotosiäufer 


Erich Dietrich Bydgoszcz. sesalin Wort und Schrift. Tabakwarengeschäft 99. 
Bydgoszez,Gdariska 78. Naris. Focha 10. W. 8. a a Rene 


eugnisabſchriften u. 
Den stocberung, an Konstanty Rzanny dulat., ſucht Stellung 


6895 


Habe eine 3335 


Fataga eig. 8 chleiferei e Bydgoszcz, ul. Gdafska 25. Tel. 33-32 dis Damen. h 
2 owiat aldowo. i * eicheidene Aniprüche. 
Ad. Asnyka 5, m. 2. ul. Ragdzinitiego 17 v == Mitglied der christlichen Kaufleute Berufshilfe. Bodgoſzez, 


Auswärtige Aufträge finden umgehende ſulica Gdanita 66. 7349 


8 t. Einfacher, jüngerer Erledigung. 7072 
e |Sauermiohn wird ais zUmt.Moltereigeniife 
Deutſch u. Poin. i. Wort 


n ora, 
chentlich. Monatl. 8 2l. fr. Gehilfe i. d. Schleif. Zaiſt Wirtſchafter * 7 u. Schr., in, all. Mai 
Sealand . Ig. Mädchen v. Lande oder als Eleve auf vertr. ſücht Stellg. z. 1. 
gebe Kurſus in Näh. u. ein 350 Morgen großes Nov. od. ſpät. Ang. unt. 
Uebernehme 8. tei. u Sat Unfert, Grundſtück gefucht. rass nd 7 m 3173 an Unn-Exo. 
. rick⸗ u. Hätte uſen 8 allis, Zorun, erb. 7314 
Hausverwaltung. u.⸗Jacken. Bill Penſion Bug er 8 M. Sente, Baal x Büderneielle 
e er en, SN powiat Cholnice Pom. Telefon 13—17 a Poznanſta 20. ergeſe e 
| Goangeliiher = Spezialität: Holztohlen. nt 


oikeriachen m, mera enen Lanta | are 1 
e kellengeucge Zaren Sie 51.2.5: 


Gründlichen u. ſchnellen (gegenüber der Markt⸗ 


A. Witt. Tapezierermſtr. u. Dekorat. Gammaß. 


3. Zuſchneide⸗ endet hat u. die poln. der auch elektr. Licht⸗ 

Nachlaß * Verlauf damen kurſus nehme Sprache in Wort und anlage zu übernehmen Müllerſohn 

3 Möbel! noch an. Preis ermäß., Schrift beherrſcht wird hat, da mein Chauffeur Landw. Beamter 
rudzigdzka 11, Wg. 4, nur 35 Zl. 2818. von ſofort geſucht für ab 1. 11.36 zum Militär nach bend. Militärzel 23 Jahre alt Geſellen⸗ 
v. 13—16 Uhr. 3325 Schneidermeiſterin, 1100 Mrg. große Rüben⸗eingez. wird. Zeugnis⸗ ſucht Stella Ge 1 An t. prüfung, Abſolv. eines 
n Warmimſtiego 10—4. wirtſchaft. Offerten mit abſchriften u. Gehalts⸗ 1.63461 0. Kari Eng. Handelskurſus, ſucht 
r e a ana ae En taueke 
D 2 2 ge o. 2 
Transportabeſe aa re an H. Wend gebote unt. € 7202 a. d. 


Kachelöfen fe | |Primsnränttees . u. einjähriger| Vethättslt.b.Jeitg.erb. 


tu 
powiat Tezew. N Praxis ſucht Stellung 3 
b. btb eg] Jedegewandie is Eleve EIMDEREL 


aus prima n des Gartenbaus ö ; & It ſucht v. 1.11 
Bydgoszez Herren und Damen d . „zum baldigen Antritt. 25 Jahre alt ſucht v1.11. 
Chamotte- Dworcowa 43 können allerorts, beim Rur en . Offerten unter M 7230 Milichtüähen ats rand 
Kacheln — . Kräfte, die Wert auf a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. beiten gut befannt 
Artikel, Dauerſtellung legen n 5 
ur ar ” fommen finden. Offert. werden berüdfichtigt. Energiiher Förſter, N 


1328 
8 unter S 3293 an die Bewerbung. m. lücken⸗ unverh. in all. Arbeiten 
Obſtbäume Gelchäftsſt. d. Zeitung. loſen Seugnisabichrift des Berufs ſowie mit d. E 
und Sträucher Wir ſuchen einen und Gehalts forderung Teichwirtſchaft beſtens Evangl. 18 jähr., jung. 
erprobter beſter Sorten 


Se N it i find einzuſenden an 7 ER: 551 f. Mann ſucht Stelle als 
täten. u. Referenzen, jucht ſof. 
„ un a 5 es 7141 Mollerellacmann m en oder ſpäter Stellung. soritlehrling. 
' mpregnacja I.Navierata, rudziadz niſſe zur Aualttäts. mierz pow. Bydgoſzez. Offerten u. R 3216 an Offert. unt. L 7350 a. 
Püfudſtiego 128 5 te . —— die Geſchäftsſt. d. Ztg. Geſchäftsſt d. Zeitg erb. 
Bydgoszez — 7  _ portbufter beiikt. De Tiſchlergeſellen Suche von ſofort oder : 
Lager N ſſeh nd Beherrschung der pol⸗ | auch ſpäter Stellung Bilanz⸗ 
Chodkiewioza 15 . unde nchen und deutihen|itellt ein . Nidhard als Forſtel 5 
nehme ſofort Billig in Sprache in Wort und Katz Kosciuſzli U ebe. buchhalterin 
Tel. 1300. Dreſſur. Pa Neferenz. Schrift iſt Bedingung | Mil. Bin 22 Jahre alt, evgl., 
zr. Deiewiti, Radzun. Heft. Zulr. u. 8 7303| Ya einberufenen Buch-] Kl, Cymnal. u. Vor- Pan. Peace lang” 
Dur eee palter ſuchen wir ſof. unter . 7396 a die] reich in Steuer- und 
für die Dienſtzeit eine Geſchäftsſt. d. Zeit erb. Erekutionsſach. ſucht 
jerfabr. bilanzlihere | en- We. Daueritellung. Geil. 


Auel Suchhalterin |Brennereivennakt, |=5%45:3.3« 


führt erſtklaſſig und | zur amerik. Buchführ.] und ein — me en eos 
welche die polniſche ſucht vom 1. 11. 

promptauswalermitr. F Sotacde in Wert uns| Prennereigebilſe Köchin Stets. Zan. 
Franz Schiller Schrift perf. beherricht.| ſuchen Stellung lahrige gute Praxis 
Torun, Wielkie / 3u chr. nn 3 Offert. unt. M 3277 an . Sn 955 

- — anſpr. u. Zeugnisab⸗ . 3 4 „ U. 8 
— —＋ ſchrift. ſind zu richten d. GiGlt.d. Zta.erbeten.|7348 a, d. Geſchäftsſt. 


Ä unter O 7357 an die rennerei⸗ Arnoldkriedte, Grudzigdz 
Heirat | Seihältsft. bieler Ita. Gehilfe Neltere erfahr Wirtin 


Gewandte Verkäu⸗ mit guten Zeugniſſen 
ferin (Mädchen vom Senner ſucht Stellung in 


in verschiedenen 
Größen liefert 
prompt u. billig 


Sämtliche 6782 


8 


Zwecks Uebernahme d. Lande bevorzugt) für fi h frauenlojem Haushalt. 
väterlichen Wirtichaft, Lebensmittelgeſch. in Jof ad ch. Anfragen bet Pistal 
110 Morgen ſuche Bromberg geſucht. 7358| Stellung. Off. unt. F Pomorſta 14. W. 18. 3319 
Lebensgefährten W Date . e ede irfin iar Stel 
bis 37 Jahre. Verm. a 115 ti lung v. ſof. 
e Sunne |, One Ar 
— 1 

E227 2.8. G 88.4 | Haustochter Beſchäſtigung. 82 ee. 
= Koch-, Nähkenntniſſe, Abſolvent. SHandels- | Fandwirtstochter, eval., 
inderlieb.Off.u.D3326 kurſus, 1½ Jahre im 20 J. alt, jelbitänd. im 

andwir kinderlieb Ofßu d b Jab J. alt, 


== a a.d.Geichit. d.Zeitg.erb.|Koloniniwaren- u. Des in⸗ 
wüncht e Z Mädchen für Alles Sante da 5 ec auch Antereile 
l ü ufer tätig ge⸗ fü ü „Mäſche⸗ 
kleine Landwirtſchaft ſauber u. fleißig, das Weſen. Offert. unt. 6 er del 


. . 0 perfekt kocht und backt. 2311 an d. Et. d. erb. arbeiten vertraut, 


7 zum 1. Nov. od. ſpäter 

ent: ei. Drau iR. Wallis, Chauffeur ſucht bald stellung 
Deutsch. Rundſchauerb. zZorun, Cheiminita 22. epgl., ledig, 25 J. alt. Angebote unter D 7308 
Landwirtstochter, evgl coal. zucht ebriches duch gien (er. . 

0 % a 7 u ellun ter- Aelt., beſſ. äulein, 
Jahre alt, fucht tr. Hausmädchen ohn Fo herg). Offert gute Wirtin, ficht er: 
Lebenslameraden er das in all igenjunter K 7227 an dielfrauensitellg., Gut od. 

8 ; as in allen Zweigen Geſchäſtsſt. d. Jeitg. erb . 

Verm. vorh. Offert. mit der Hauswirtſchaft bes Geihäftsit.d.Zeitg.erb.|fi, beij. Stadthaushalt 
Bild unter 9 7331 an wandert iſt, zum 1. 11. led. evgl., 25 angenehm. Berufshilfe 
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. N für evgl. Pfarrhaus Gärtner, J. bew. in Bydg.Gdanſta 66. 7139 
1 nn geſucht. Bewerbungen all. Zweig. d. Ber., a. in Fleißiges, Mädchen 


unter K 7234 an die Bienenz. u. Zentralh.,lehrliches 
6 b | U In f ri f Geſchſt. d. Ztg. erbetſſucht Stell. a. Butz. 1.11. f ſucht bei klein. Lohn in 
Tüchtige od. ſpät. Zeugn. vorhd. Stadt od. Land Stellg. 
g Ang. u. K 3464 a. A.⸗E.] Offerten unter B 3320 


i { Wallis Torun, erb. 725 ld. , Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
3 a A. DITTMANN T. Z O. P. |texeie für eberieh eberſetzerin Stellung 


ate Giig⸗ und hat, zum 1. November deutſch⸗polniſch perfekt, übernimmt auch (evtl. 


[7 ges 
ſucht. Get. SR und B 
7279 an die d. Zt. 


5 


- Marsz. Focha 6. geſucht. Zeugnisabſchr. ſtundenweiſe) zuverläſſige Bearbeitung von 
BYDG052C2 ” und Ge altsaniprä e Gerichts⸗, Exelutions» u. Steuerſachen etc. 
unter J 7332 an dielGefl, Angebote unt. A 3237 an die Geſchäfts⸗ 

Geſchäftsſt. dieſer Ztg. ſtelle dieſer Zeitung. I 


26 jähriges Mädchen. 
evangl., ſucht vom 1. 


od. 15. 11. Stellg. als gi 1 MILLIO N 
können Sie gewinnen, wenn Sie ein Los 


1. Stubenmüdchen kaufen in d. christl. u. alten Staatskollektur 
od. beif, Alleinmädchen. If St. Jankowski, Bydgoszcz, ul. Utuga 75. 


Gute Zeugniſſe vorh. [ 
Off. u. A 3318 a. d. G. d. 3. Ziehung vom 22. d. M. an. / Los 10.— zt. 3190 


- 9 75 5 
v. Lande, (Waiſe) ſu 1 En. 
Stellung in Stadt oder ? A 
Gutshaus, am liebiten Grundſtück 

nähe Bromberg, als nebſt Wohngebäuden. yo rm 
Stütze der Hausfrau. direkt i. Zentrum, weg. zur Herftellung von 
Off. u. D324 9 an d. Ztg. Auswanderung ſofort Jementdachſteinen 
Füng. evgl. ehrliches, billig zu verkaufen. Off. kauft 


8 : 2 d. .d. 3. 
deutſch Nabe ſprech. u. 3306 g. d. Gſchſt. d. Z. Fa. E. Haw 
ade 8 Bydgoſzez. Torunita 1. 
ſuchtveſchäftigung Läuferſchweine Tel. 3793 Tel. 3798. 
im Geſchäft oder Haus⸗ 080 Pfund ſchwer, V 
Bee ente 3227 au aufen, geiucht. 22 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. > Brennholz 
Evgl, tüchtiges Mäd-| Zu verkaufen 2 Mon. Eichen · Buchen · Birten 
1 ge 2 ale ſchwarge iriſche Aloben, ‚rodenund ge 
1.5tubenmäddhen Setterwelpen. . 8 a „is de 
Mit eee A Laute, Tytlewo, poczta Diie, Telefon 23. 
ten Derkr, den en. Chemno. i Garantiert reinen 
niſſe vorhanden. 8 f 
2. E 280 8. En; Bienenhonig 
Evgl. Mädchen, 16 J. lũ tauft jed t 
te e Stutzflügel ate 
el ellung, am liebit. faſt neu,verfanftgünitia | Schotol.- Zudenwaren- 
cal Kuchen v.“ e eee BEN | e 
Kindermüdch. chr. Alle brauchb. eachen Mehrere Waggons 
H.Krüger, Mogilno.Tal.92| fil j Fulterlartoffeln 
Suche von fofort oder Gebet, Wel. Rynel N. 
Küchen oder | Kulſchgeſchirre 
Hausmädchen. Soſas. CTbaiſelongues. 
Kenntniſſe im Kochen Matraßen verkaufe 
und Glanzplätten vor⸗ſehr billig Wacklawſti, 
227282 80. lg erb. re ee 
e e : 6 Kutſchwagen Klee 
Stellung als preiswert zu en kauft 
Bomorſta 46, W. 3. Walter Rothaän 958 
Grudzigd :. 


Sure Aufwarlung See Mobl. Zimmer 


für Vormittag. Off. u. 
T 3156 an die Gſt. d. Z. 


e 
2 450 — mm Durchg., 
5 öglichſt Ober i 
an l. Verläufe a ee 
mit Fabrikat u. Preis. 


100 % Off. u. 1247 a. An » Exp, 


Wohnungen 
970 be Anus und Mo Pllsudakie@o 25. mus Se — 

Gebraudter 10 P. S. 1 5 
seihäftsgrunpitäct| Kleftromotor 5. mmer, Pong. 


Werttaxe 160 Tauſend. Gleichſtrom. zu kaufen] Zubeh. 1 Tr., ab 1. No» 
wegen Todesfall für geſucht oder kann geg. dember zu vermieten. 


70 Tauſend S 10 P. 8. Drehſtrom um⸗ Offerten an 

Off. u. 33316 a. d. G. d. 3. d. Roen⸗ 

ar m 1 Per Pe Re 
— ———ẽ 

5 x Eleg. ſonnige 3-Jimmer-Wobg.,im Billenviertel, 

in Gdynig. a. d. Haupt- abgabenfrei — 1.11. BE m za 


RE are Auskunft Wyſpanſtiego 4. von 2—4 Uhr. 


günſtig zu verkaufen. 


ahreseinnahme ca. — 
90000 31. Anz. 120- bis Reli io 15 Vo 
140000 3. Ferner zu 
verkaufen in Gönnia| geg- vom 19. bis 25. Oktober mM 
Villa in der Baptiſtenkirche, Pomorſka 41. 


Redner: Prediger Gutſche, 26 dz. 


Eintritt frei! 


Reſtaurant Civil⸗Kaſino. 
den 21. Oktober 


Kaufe Haus 


Mittwoch. e 
in Bydgoszcz. Vermittl. findet bei Muſtk und Tanz ein 
ausgeſchloſſen. Zahle 


0a. 0 te e But, Flali⸗ u. Eisbeineſſen 


Offerten unter C 3321 |ftatt,. wozu freundlichſt einladet 
an die Geſchſt. d. Ztg.] 7389 ee * Wirt E. Preuß. 


dienstag, den 27. Oktober. 20 Uhr. im Eiviltafino 


i Ntesdner Elteihgunrteit 


gramm: Beethoven op. 18, 
G-Moll op. — 
Schubert „Der Tod und das Mädchen“ 


Karten 2.20, 1.70, 1.— zi in der Buchhandlung E. Hecht N x 
Gdanita 27. und an der Abendkaſſe. chb g E. Hech acht. 


14 Tage 
Sprachunterricht 


nach der bewährten Methode 
Touſſaint⸗Langenſcheidt 
vollſtändig koſtenlos! 


Kein Auswendiglernen von Regeln, keine 
Vorkenntniſſe, eine beſondere Begabung 
erforderlich. — Volksſchulbildung genügt. 00 
Für jeden geeignet. — Hunderttauſende d 

haben bereits mit beſtem Erfolg danach F erſuche um 
itudiert und jo ihre Lebenslage verbeſſert. S Zuſendung det 
Auch Sie ſchaffen es, verſuchen Sie es nur. F in der Deutihert 
Teilen Sie uns auf nebenſtehendem Abſchnitt RMundſchau ange“ 
mit, welche Sprache Sie erlernen wollen. ® botenenProbelektion 
Wir ſenden Ihnen dann Lehrmaterial für V der 

14 Tage koſtenlos und portofrei zu. Es S 

82 7 n e zu ee ET 
Sie gehen damit auch keinerlei Ver- x toftenlos, porto 
pflichtung zum Kauf, zum Abonne⸗ I Sprache, toftenlos, 
ment oder dergleichen 2 Senden K frei und umerbinbli. 


Sie den Abſchnitt heute noch ab! vw _ 5 
Name: — 7 
S 
Langenscheidtsche Verlagsbuchhandlung Beruf:: 
(Prof. G. Langenscheidt) 6. m. b. H., 182 
Rerlin-Schöneberg 182. Ort u. Str.. — 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


20. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Das 275 jährige Beſtehen 


ber Evangeliſchen Armen ⸗Brüderſchaft war 
gewiß ein berechtigter Anlaß, dieſes ſeltene Ereignis durch 
eine Feierlichkeit zu kennzeichnen. Den Zeitverhältniſſen 
gemäß fand ſie in beſcheidenem Rahmen ſtatt, und zwar am 
Sonntag nachmittag im „Goldenen Löwen“. Anweſend waren 
außer dem Vorſtand (Pfarrer Die ball war durch Amts⸗ 
handlungen verhindert) Pfarrer Gürtler, eine Anzahl ge⸗ 
ladener Gäſte und — ſelbſtverſtändlich die Inſaſſen des Stifts 
der ſegensreich wirkenden ſozialen Jubilarin. Als Vertreter 
der Sozialen Fürſorgeabteilung der Stadtverwaltung wohnte 
Herr Franeiſzek Kwiatkowſki der Veranſtaltung bei. 
Eine gemeinſame Kaffeetafel vereinigte alle für einige Stunden 
zu frohem Beiſammenſein. Der Vorſteher der Armen⸗Brüder⸗ 
ſchaft, Stadtrat a. D. Holm, begrüßte die Erſchienenen, ins⸗ 
beſondere den Vertreter der Stadt, die ſich dieſem Inſtitut 
gegenüber ſtets wohlwollend verhalten habe, und bat darum, 
daß dies auch fernerhin der Fall ſein möge. Weiter teilte der 
Vorſteher einen ſchriftlichen Gruß der Landesvertretung der 
Inneren Miſſion mit, die der Brüderſchaft auch ferneres er⸗ 
folgreihes Wirken wünſcht, und gedachte in freundlichen 
Worten des älteſten, 84 jährigen Vorſtandsmitgliedes, Rentier 
Adolf Dom ke jen., und des älteſten, 82 jährigen, Inſaſſen des 
Stifts, Guſtav Gutzeit, die beide ebenfalls zugegen waren. 
Dem Überblick über die Geſchichte der Evangeliſchen 
Armen⸗Brüderſchaft, den der Vorſteher darauf gab, entnehmen 
wir das Nachſtehende: Am 21. September d. J. hat ſich der 
Tag ihrer Gründung zum 275. Male wiederholt. Sie wer 
ein Werk von Bürgern unſerer Stadt, deren Herzen erfüllt 
waren von Barmherzigkeit und Nächſtenliebe. Es gelang 
ihnen, für alte, ſchwache, zum Teil erwerbsunfähige Mit⸗ 
bewohner ein Altersheim zu gründen. Zu bedauern iſt, daß 
von den Akten aus der grauen Vorzeit nichts mehr vorhanden 
iſt, jedenfalls uns nichts zur Verfügung geſtellt werden 
konnte. Das noch im Gebrauch befindliche Protokollbuch 
ſtammt aus dem Jahre 1852. Eine behördliche Konzeſſion Sr. 
Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm IV., datiert Berlin, 
den 10. Januar 1853. Das Original davon befindet ſich nicht 
in unſerem Beſitz. Wir haben nur eine Beſtätigung des Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Preußen, Eichmann, datiert vom 
5. Juni 1858 zu Königsberg i. Pr. Die Übereinſtimmung mit 
den Originalatteſten iſt beſcheinigt Graudenz, den 21. Sep⸗ 
tember 1861, durch den Magiſtrat, vertreten durch Oberbürger⸗ 
meiſter Haaſe und Beigeordneten Boergen. Ein Mit⸗ 
gliederverzeichnis beginnt mit dem Jahre 1810. Der erſte Ein⸗ 
tretende war Stadtkämmerer Boesler, der ſelbſt und ſeine 
Nachfahren ſich um die Brüderſchaft ungemein verdient gemacht 
haben. Am 21. September 1861 betrug die Mitgliederzahl 167. 
Zu den Mitgliedern gehörten u. a. Kaufleute, Handwerker, 
Fabrikanten und eine Anzahl von Witwen bzw. Ehefrauen. 
Auch der damalige Oberbürgermeiſter Haaſe war — bereits 
ſeit 1844 — Mitglied, ebenſo Ratsherr Boergen und Gattin. 
Soweit es möglich war, iſt feſtgeſtellt worden, daß in alter 
Zeit auf dem jetzigen Pegenſchen Grundſtück, Ecke Schützen⸗ 
ſtraße—Tuſcherdamm, in einem Gartengrundſtück ein Häuschen 
ſtand, in dem vier oder ſechs alte Frauen Unterkunft fanden. 
Bei der Opferfreudigkeit der evangeliſchen Bevölkerung und 
ſparſamer Wirtſchaft gelang es trotz böſer Zeiten (kriegeriſche 
Aktionen der Schweden, ſpäter der Franzoſen und Ruſſen) 
die Wohltätigkeitsanſtalt zu erhalten. Ja, nicht nur das, es 
wuchs allmählich das Vermögen, aus deſſen Zinſen an die 
Stiftsinſaſſen Unterſtützungen in Naturalien und barem Geld 
gewährt werden konnten. Leider iſt ein Teil der ausgegebenen 
Hypotheken ſtark entwertet worden, das Vermögen daher 
weſentlich zuſammengeſchmolzen. 

Das Hauptgebäude des Stifts, Brüderſtraße (Bracka) 6, 
iſt 1894, der Erweiterungsbau 1910 errichtet. In dieſen beiden 
Gebäuden wohnen zurzeit 19 Perſonen, ſo daß alle Wohnungen 
beſetzt ſind. Die jetzigen Inſaſſen ſind faſt alle hochbetagt. 
Auf die ſoziale Bedeutung des Stifts hinweiſend, ſowie darauf, 
daß der Stadt dank ſeinem Beſtehen von jeher eine nicht un⸗ 
bedeutende Laſt „bgenommen worden iſt, ſchloß Stadtrat Holm 
mit dem Wunſche, daß der Magiſtrat in Zukunft der Brüder⸗ 
ſchaft ſeinen Schutz angedeihen laſſen möge. 

Vom Vertreter der Sozialen Fürſorgeabteilung des Ma⸗ 
giſtrats, der darauf auf die Begrüßung durch den Vorſteher 
dankte, wurde u. a. ausgeführt, daß die Bedeutung der Brüder⸗ 
ſchaft als charitatives Unternehmen keineswegs zu verkennen 
ſei. Soweit es an ihm, Redner, liege, werde er gern bereit 
ſein, das ſeinige zu tun, dazu beizutragen, daß dem ee 

edner 


ae Tatbereitſchaft geborenen Inſtituts, des einzigen feiner 
h rt wahrſcheinlich in Pommerellen hin und dankte dem Vor⸗ 
eher, Stadtrat Holm, der ſich des von ihm geleiteten Stifts 
1 großer Hingebung annehme, getragen von dem ihm inne⸗ 
en bekannten Wohltätigkeitsſinn. Darauf dankte Herr 
e der der Hoffnung Ausdruck gab, daß der Herr es ihm 
an diönterbin vergönnen möge, feine Kraft der Brüberfchaft 
En men. Glücklich würde er (Redner) ſein, wenn ihm ſeine 
5 cbt recht beſchränkten Mittel geſtatten würden, noch mehr 

nur für die Stiftsinſaſſen, ſondern für Bedürftige über⸗ 
3 a tun. — Damit ſchloß die Feier des Brüderſchafts⸗ 
für 1 a er, haben möge, das Intereſſe 

d 11 . A 

dere ſentermaßen zu „ i der deutſchen Bürgerſchaft 


Serengeti Gewitter in dieſer JahreBgeit gehört gewiß zu den 
Dauer ten. Ein ſolches, wenn auch nur von ganz kurzer 
in 8 ten wir Freitag nachmittag zu verzeichnen. Auch 
waßrzunchmen. tenden Nacht waren Gewittererſcheinungen 


aus Gombin, zwiſchen Kutno und der Weichſel gelegen, 
her, um Eier hier zu verkaufen. Es muß das Geſchäft doch 
die Mühe des weiten Weges (etwa 140 Kilometer bei etwa 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 21. Oktober 1936 


X Kirchliche Wahlen. In der evangeliſchen Kirchen fanden 
am Sonntag nach dem Gottesdienſt die Erſatzwahlen für die 
aus dem Kirchenrat und der Gemeindevertretung nach Ablauf 
ihrer ſechsjährigen Wahlperiode ausſcheidenden Mitglieder 
dieſer kirchlichen Körperſchaften ſtatt. Es ſchied je die Hälfte 
der Mitglieder aus, ſomit 6 aus dem Kirchenrat und 18 aus 
der Gemeindevertretung. Die Beteiligung an der Wahl war 
eine lebhaftere als ſonſt. Geleitet wurde die Wahlhandlung 
von Pfarrer Dieball, dem Vorſitzenden des Kirchenrats. 
Das Ergebnis der Wahl war folgendes: Als Mitglieder des 
Kirchenrats (irchenälteſte) wurden neu⸗ bzw. wieder⸗ 
gewählt die Herren Oskar Abromeit, Wilhelm Fritz, Hermann 
Reinhold, Emil Ro:ney, Richard Röhl und Otto Schmidt; 
als Mitglieder der Gemeindevertretung die Herren 
Hermann Adloff, Friedrich Dombrowski, Oskar Felgenhauer, 
Karl Gadiſchke, Emil Grünenberg, Guſtav Hinkelmann, 
Friedrich Hoffmann, Guſtav Kremſon, Hans Lambrecht, Fritz 
Lenz, Karl Meißner, Guſtav Miehlke, Bruno Radtke, Guſtav 
Strehlke, Johann Unrau, Friedrich Wünſch, Paul Wopp und 
Paul Zickermann. 

Im Kartenſpiel wurde am Sonnabend in der Nähe 
des Schlachthofes ein Landwirt aus Wiewiörki, Kreis Culm, 
von ihm unbekannten Perſonen um einen Betrag von 
21 Ztoty betrogen. Er meldete fein Mißgeſchick der Polizei. 
Der Fall möge erneut zur Warnung dienen. * 

Großer Pelzdiebſtahl. Aus dem Laden von Rapa⸗ 
port wurden drei Fuchspelze im Werte von 1000 Ztoty 
entwendet. — Aus dem Korridor der Czarneeki-Kaſerne 
entwendete ein Dieb ein Fenſter im Werte von 16 Zloty. * 

Diebiſche Neigungen haben den Maler Henryk 
Kedzierſki erneut auf die Anklagebank gebracht. Wäh⸗ 
rend er im Juli d. J. in einer Wohnung in der Glowacki⸗ 
ſtraße beſchäftigt war, ſtahl er vom Boden ein Paar Hoſen 
und eine Weſte, außerdem entwendete er aus einer anderen 
Wohnung ein Zigaretten⸗Etui. Das Burggericht ver⸗ 
urteilte ihn zu drei Monaten Arreſt ohne Bewährungsfriſt. 

Bei einem Einbruchsverſuch im Hauſe Marien- 
werderſtraße (Wybiekiego) 9 wurden zwei Perſonen ertappt 
und feſtgenommen. Der unangemeldete Spitzbubenverſuch 
galt dem dortigen Bartknechtſchen Keller. — Gefunden 
und im 1. Polizeikommiſſariat abgegeben wurden ein 
ſilbernes Zigaretten-Etui mit Initialen ſowie ein 
Herrenhut. Die Sachen können von dort abgeholt werden. * 


Thorn (Torun) 


140 Kilometer mit dem Wagen — ’ 
um Gier in Thorn zu verkaufen. 


Die Zufuhr an Friſchgemüſe und Obſt aus den benach⸗ 
barten Kreiſen des ehem. Kongreßpolen hierher iſt den 
ganzen Sommer hindurch recht rege geweſen. Jetzt brin⸗ 
gen Händler und ſonſtige Aufkäufer auch Eier aus weiter 
entfernten Gebieten hierher. So kam jüngſt ein Fuhrwerk 


40 Stunden Fahrzeit einſchließlich Ruhepauſen für das 
Pferd!) lohnen, denn ſonſt würde man doch lieber den halb 
ſo weiten Weg nach Warſchau wählen. 3 


Gotiſches Baudenkmal in Gefahr. 


Im Januar d. J. ſtürzte von einem ſehr alten Speicher 
in der Bäckerſtraße (ul. Piekary) in der Nähe des Schiefen 
Turms infolge Schadhaftigkeit der Sparren ein Teil des 
Steindachs auf die Straße hinab. Da es ſich in dieſem 
Falle um einen ſtilechten gotiſchen Bau aus dem 
15., wahrſcheinlich aber ſogar aus dem 14. Jahrhundert 
handelt, ſo ſtand er unter Denkmalsſchutz und ſollte auch 
wieder in der bisherigen Weiſe hergerichtet werden, wäh⸗ 
rend die Eigentümer — wenn nun ſchon mal gebaut wer⸗ 
den ſoll — gern ein modernes Gebäude von Grund auf 
anftreben und von jener läſtigen Bauvorſchrift loszu⸗ 
kommen wünſchen. So iſt nun in dieſen zehn Monaten 
an dem Gebäude, in dem ſich die Lagerräume des Exe⸗ 
kutions⸗ und Pfändungsamtes befinden, nichts zur Be⸗ 
hebung des Schadens geſchehen und der alte Bau präſen⸗ 
tiert ſich mit dem ſchadhaften Dach immer noch in „unver: 
minderter Schöne“. In dieſem regenreichen Jahr iſt dies 
gerade nicht von Vorteil für das ganze Haus geweſen. 
Da die Gefahr beſteht, daß noch weitere Dachteile nach⸗ 
ſtürzen könnten, ſo iſt an der Stelle die Straße immer 
noch abgeſperrt. ö * * 


Graudenz. 


Besuchen Sie meine neuen Geschäftsräume 
am Rynek 21! „, e eee Melt 


ig oru 


Sie finden bei mir die größte Auswahl in aus Werken deuticher, 


Radioapparaten (bekannte Mark.), Glas, niſcher Komponiſten. — Einlaßkarten zu 3.50 
Porzellan, Haus- und Wirtschafts - Artikeln. bis 0.50 zt bei Juſtus Wall 1 


Verein der Kunſtfreunde. 
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zufriedenstellend zu bedienen. W. Kucharski. 
—— — 


Bücher 


werden eingebunden. 
71 Kwiatowa 3. 


Emil Romey 


Papierhandlung 
Torufska Nr. 16 


Teppiche 


lit ee Telet.Nr.1438 |iMostowa 80. __ m ___Tel. 1846.|| Verwendung von Herba- 
ende, Sobieitiego | —— ——|Hehgmme "teilt Rat|Iunee Staßeiseer: u.| Seife. Herba-Creme 
Nr. 18, Tel. 1433. % — nimmt Jobannisbeerſträucher 5 


= 5 Sauberite u. ſorgf. Be⸗ 
Sämtliche Pelzſachen „band. Friedrich, Torun 


Pelzdecken, Fußſäcke, Kutſcherkragen, Pelz 


mützen werden zur Reparatur und Neuan⸗ Erſtll. Schneiderin 


fertigung angenommen. 
preiswert ausgeführt bei Gobin, Legionöw 7. Jeczmienna 18, part. 


Ueber 100 Zimmer, in all i 
ER en Preislagen 


Gebrüder Tews, Torun 


Beſtellungen entgegen. 
ul. 


5j&w.Jaköbatb. Tel. 201. 12 Zimmer m. Küche 

rm. 5 ns 7171 3° verm, 
und ff. u. an Ann.⸗ 
fachmänniſch und näht ſchnell und billig Exped. Wallis, Torun. 


stellt sich 


der Hexenschufj ein! 


Der erste Schritt 
N, zur Besserung: 


2 7 
ASPIRIN 6 


Jetst polnisches Erzeugnis 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel ging Sonntag früh auf 1,99 
und bis Montag früh auf 1,86 Meter über Normal zurück. — Im 
Weichſelhafen trafen ein: Perſonen- und Güterdampfer „Pirat“ 
aus Warſchau, Schlepper „Kozietulſki“, Schlepper „Spöldzielnia 
Wiſta“ mit je einem Kahn mit Mehl und Sammelgütern, ſowie 
Schlepper „Szopen“, gleichfalls aus Warſchau, ein Kahn mit Ge⸗ 
treide aus Ploft, Schlepper „Poſejdon“ mit einem leeren und 
zwei mit Reis beladenen Kähnen aus Danzig. Schlepper 
„Gdynia“ mit einem mit Sammelgütern beladenen und drei 
leeren Kähnen gleichfalls von dort. Es ſtarteten nach Warſchan 
Perfonen⸗ und Güterdampfer „Batory“ und Schlepper „Poſefdon“ 
mit zwei Kähnen mit Reis, ferner nach Danzig Schlepper „Ko⸗ 
narſki“ mit zwei Kähnen mit Getreide. Schlepyer „Emma“ 
paſſierte, von Danzig kommend, ſtromauf, anſcheinend um irgend⸗ 
wo Traften abzuſchleppen. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach 
Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Mickiewicz“ und „Belgia“ bzw. „Krakus“ und „Sowinſki“, in 
entgegengeſetzter Richtung „Jagieklo“ und „Fauſt“. Die Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterdampfer „Hetman“ und „Saturn“ fuhren von 
Thorn nach Warſchau ab. aha 

v Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 11. 
bis 17. Oktober d. J. gelangten im hieſigen Standesamt 
die ehelichen Geburten von 12 Knaben und 13 Mädchen, 
ſowie die unehelichen Geburten von 3 Knaben zur An⸗ 
meldung und Regiſtrierung. Die Zahl der Todesfälle be⸗ 
trug 20 (8 männliche und 12 weibliche Perſonen), darunter 
4 Erwachſene im Alter von über 60 Jahren, und 5 Kinder 
im erſten Lebensjahr. Im gleichen Zeitraum wurden 
7 Eheſchließungen vollzogen. * 


v Statiſtiſches von der Straßenreinigung. Im 1. Halb⸗ 
jahr d. J. wurden durch den ſtädtiſchen Straßenreinigungs⸗ 
park an Straßenmüll 3286 Kubikmeter und an Hausmüll 
5344 Kubikmeter abgefahren. Weitere 160 Kubikmeter 
Müll wurden auf beſondere Aufforderung beſeitigt. Im 
gleichen Zeitraum wurden 731040 Quadratmeter Straßen 
und Plätze gereinigt und hierbei 2170 Kubikmeter Waſſer 
verbraucht. * 


v Brände im 1. Halbjahr 1936. In der Zeit vom 
1. Januar bis 30. Juni d. J. wurde die Thorner Feuer⸗ 
wehr zu 6 Bränden gerufen, hierunter: 1 mittlerer und 
5 kleinere. In demſelben Zeitraum erfolgten 42 Übungs⸗ 
alarme und in 3 Fällen mutwillige Alarme. * * 


» Ein mutwilliger Alarm der Feuerwehr erfolgte Sonntag 
abend von dem Feuermelder in der Graudenzerſtraße (ul. 
Grudziadzka) aus. Beim Erſcheinen der Wehr war von dem 
Täter keine Spur mehr zu entdecken. Der falſche Alarm iſt 
Gegenſtand einer polizeilichen Unterſuchung. * 


v Ein orkauartiger Sturm brauſte am Sonntag und in 
der Nacht zum Montag über unſere Stadt hinweg. Das Un⸗ 
wetter war von heftigen Regengüſſen und ſtellenweiſem 
Hageleinſchlag begleitet. Beträchtliche Schäden wurden 
an den Häuſern, Bäumen und Zäunen angerichtet. So war 
3. B. der Stadtpark ganz dicht mit abgeriſſenen Zweigen bedeckt. 

Auf der Bromberger Vorſtadt wurde eine ältere Frau fo heftig 
auf den Erdͤboden geſchleudert, daß ſie ſich nicht mehr erheben 
konnte und durch Straßenpaſſanten in ihre Wohnung geſchafft 
werden mußte. Auch die Telephon⸗ und Lichtleitungen wurden 
ſtark mitgenommen. Von zahlreichen Häuſern fielen Dach⸗ 
ſteine und Putz auf die Straße herab, ohne glücklicherweiſe 
jemanden zu verletzen. Faſt die ganze Nacht hindurch rüttelte 
der Sturm ſo ſtark an Fenſtern und Türen, daß viele Ein⸗ 
wohner um ihren verdienten Schlaf kamen * * 


v Die Ruderſport⸗Saiſon fand am letzten Sonntag 
ihren offiziellen Abſchluß. Morgens um 9 Uhr wurde 
eine feierliche Meſſe in der Baſilika St. Johann unter 
Teilnahme der Vertreter und Mitglieder aller Thorner 
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Waſſerſport⸗Verelne abgehalten. Der Reſt des Programms 
zuſammen mit der Auffahrt der Boote auf der Weichſel 
mußte mit Rückſicht auf die überaus ungünſtigen Witte⸗ 
rungsverhältniſſe abgeſagt werden. Die Mitglieder des 
Ruber⸗Vereins „Thorn“ beſchloſſen den Tag mit einem 
gemütlichen Zuſammenſein in den Räumen des Deutſchen 
Heims. * * 


+ Ein neuzeitlicher Motorrad⸗Wettbewerb wurde am 
letzten, überaus ſtürmiſchen und regneriſchen Sonntag vor 
etwa 750 Zuſchauern von dem Thorner Motorrad⸗Klub 
(Tor. Klub Motoecykliſtöw) im Städtiſchen Stadion ver⸗ 
anſtaltet. Neben einigen Rennen kamen auch luſtige Wett⸗ 
bewerbe (z. B. Fahren mit 
und Regenſchirm) und ein Motorrad⸗Ballſpiel zum Aus⸗ 
trag. Ebenſo fand eine „Fuchsjagd“ ſtatt, bei der Herr 
Rzymkowſki mit feiner Maſchine ſtürzte, ohne ſich jedoch zu 
verlegen; das Rad wurde allerdings erheblich beſchädigt. 
Die Preisverteilung fand abends im „Tivoli“ ſtatt. * * 


+ Falſche 5⸗ und 10⸗Ztoty⸗Stücke find wieder einmal in 
der Stadt aufgetaucht, wovon der Polizei in zwei Fällen 
Mitteilung gemacht wurde. Außerdem wurden ihr aus 
Stadt⸗ und Landkreis Thorn am Sonnabend und Sonntag 
gemeldet: nicht weniger als zwanzig Kleindiebſtähle, von 
denen erſt vier aufgeklärt werden konnten, ſodann ſieben 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungs vorſchriften, fünf 
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen der Weges 
ordnung, zwei öffentliche Ruheſtörungen, ein Fall illegalen 
Hauſierhandels, zwei Schlägereien und eine Sachbeſchädi⸗ 
gung. — Wegen Diebſtahls wurden zwei Perſonen ver⸗ 
haftet. Drei Perſonen wurden wegen Trunkenheit zur 
Wache gebracht. * 


v Diebſtahl im Schlachthaus. Von dem im ſtädtiſchen 
Schlachthaus auf der Jakobsvorſtadt an den Fleiſcher⸗ 
meiſter Rudolf Brejze verpachteten Kühlraum erbrach ein 
unbekannter Täter den Holzverſchlag und eignete ſich eine 
gewiſſe Menge Räucherwaren an. Während eines Ge⸗ 
ſprächs mit dem Hallenmeiſter des Schlachthauſes bemerkte 
der geſchädigte Pächter, daß eine Perſon eiligſt in den 
Keller lief. Als er hierauf gleichfalls den Keller aufſuchte, 
traf er dort einen ihm bekannten Geſellen an, der bei 
ſeinem Anblick ein paar Würſte auf die Erde fallen ließ 
und ihm einen derartig heftigen Schlag in das Geſicht ver⸗ 
ſetzte, daß ihm das Naſenbein zerſchlagen wurde. 
Sache fand ihr Nachſpiel vor dem hieſigen Burggericht, 
welches den diebiſchenGeſellen zu 2 Monaten Arreſt ver: 


urteilte. * 


Konitz (Chojnice) 


tz Seinen 70. Geburtstag konnte am Montag Kaufmann 
Albert Ludwig in voller Rüſtigkeit und Schaffenskraft begehen. 
Der Jubilar erfreut ſich in allen Schichten der Bevölkerung 
erößter Wertſchätzung. > 
tz Ju der letzten Stadtverordnetenſitzung, die von Bürger: 
meiſter Sterack. geleitet wurde, kam ein Magiſtratsantrag 
auf Genehmigung verſchiedener Steuern zur Beratung. Vor⸗ 
geſehen war die Einführung einer Steuer für Firmenſchilder, 
ferner eine Echöhung der Zuſchläge zur Mietszinsſteuer, der 
Akziſen⸗ und Hotelſteuer, und zwar aus dem Grunde, weil 
Zuwendungen aus dem Arbeitsfonds und andere Beihilfen 
von der Wofjewodſchaft abgelehnt worden find. Es entwickelte 
ſich hierüber eine erregte Ausſprache. Die Abſtimmung dar⸗ 
über, die durch Zettel vorgenommen wurde, brachte eine Ab⸗ 
lehnung mit 7 gegen 6 Stimmen. Gegen die Verpachtung 
einer Tankſtelle an die Firma Karpaty die durch den Magiſtrat 
ohne Genehmigung der Stadtverordnetenverſammlung erfolgt 
iſt, wurde Einſpruch erhoben. Der Antrag der Arbeitsloſen 
auf Anerkennung der Schrebergärten als Bauterrain wurde 
endgültig abgelehnt. Genehmigt wurde ein Landaustauſch mit 
der katholiſchen Kirchengemeinde. Das Reviſionsprotokoll der 
Städtiſchen Sparkaſſe wurde zur Kenntnis genommen. An⸗ 
ſtelle des fein Amt niederlegenden Stadtverordneten Malinſki 
wurde Brauereibeſitzer Ernſt Riedel in die Reviſionskommiſ⸗ 
ſion der Städtiſchen Sparkaſſe gewählt. Die Etatüberfchrei- 
tungen im Haushaltsjahr 1986/37 verurſachten eine lebhafte 
Ausſprache, bei der ſich die Mehrzahl der Stadtverordneten 
gegen Haushaltsüberſchreitungen ausſprach. Eingangs der 
Sitzung wurde Gärtnereibeſitzer Konſtantin Blaſzezyk als 
. 


Stadtverordneter eingeführt. 


tz Festgenommen wurde der Tiſchler Wladyſtaw Barwik 
aus Cekeyn, der ſeinerzeit aus dem Gefängnis in Schwetz ent⸗ 
flohen iſt. a * 


ER Een. 


Ein Kloſter im Kaſchubiſchen Lande. 
ER Beſuch in Zuckau. 


In dem ſchönen Winkel Nord⸗Pommerellens, den wir 
Kaſchubiſche Schweiz oder Marienparadies nennen, liegt der 
kleine Ort Zuckau unweit der Danziger Grenze. Er iſt ſeit 
über 700 Jahren bekannt durch die Gründung eines Nonnen⸗ 
kloſters. Von dem Kloſter iſt die Kirche bis auf die heutigen 
Tage erhalten geblieben. 

An einem dieſer feucht⸗kühlen Herbſttage führt uns der 
Weg durch das kaſchubiſche Land, das ſelbſt jetzt unter niedrig 
hängendem Himmel mit ſeinen Höhen, den Miſchwaldͤungen und 
den Seen immer wieder herrliche Bilder liefert. Wir haben 
Berent hinter uns gelaſſen, ſind auf den Turmberg geſtiegen 
und haben den wundervollen Blick über die Wälder auf dem 
Höhenzug genoſſen, ſahen durch ein Loch in der Wolkendecke 
die Sonne durchbrechen und über das Grün der Wälder einen 
lichten Strahlenfleck wandern, bis er ſich mehr und mehr auf 
den braun-goldenen Feldern der Ebene verlor. Wir ſahen den 
ſchönen Oſtritz-See und wanderten ſtille Pfade durch den ſich 
langſam verfärbenden Wald. Schließlich langten wir wieder 
an der Chauſſee an, und da war es aus mit der beſinnlichen 
Ruhe. Als wir wieder in einem bequemen Auto 
ſaßen, hatte uns der moderne Dämon der Geſchwindigkeit ganz 
in ſeiner Gewalt. Er trug uns durch das Land weiter nord⸗ 
wärts, um uns erſt zu entlaſſen, als wir neben der eingangs 
erwähnten Kloſterkirche Zuckau ſtanden. 

Es iſt ein ungewöhnlicher Schritt, den man aus einer 
modernen Limouſine in einen Kloſterhof tut: Es iſt ein Schritt 
aus der Gegenwart in die Vergangenheit. Ein intereſſanter 
Blick in dieſe Vergangenheit hinein wird zunächſt durch ein 
breites Tor getan. 
links führt ein intereſſanter Laubengang an den Fenſtern des 
erſten Stockwerkes von dem Propſteigebäude nach der Kirche. 

Das Kloſter Zuckau iſt um zweihundert Jahre älter als 
Karthaus. Es verdankt ſeine Entſtehung einer Land⸗ 


einem Ei ſowie mit Zylinder 


Dieſe 


Rechts ſtehen einige Wirtſchaftsgebäude, 


D-Zug zermalmt einen Wagen 
und tötet vier Perſonen. 


„Ein Tranſitzug fuhr am Sonnabend in Lunau bei Dirſchau 
bei einem Bahnübergang in einen Leiterwagen. Auf dem 
Wagen, der mit Umzugsgut beladen war, ſaßen eine Frau 
und deren drei Kinder. Ihre Leichen wurden, fürchterlich zer⸗ 
ſtückelt, 70 Meter von dem Bahnübergang entfernt auf 
gefunden. Das Unglück ift nach der amtlichen Jeſtſtellung auf 
die Unachtſamkeit des Schranken wärters zurück⸗ 
zuführen. Als er geſehen, was er angerichtet hatte, ergriff der 
Wärter die Flucht. Erſt nach einigen Stunden konnte er ver⸗ 
haftet werden. Der Leiterwagen gehörte einem Stellmacher 
aus dem Kreiſe Stargard, der in ein Dorf in der Nähe von 
Dirſchau überſiedeln wollte. 


Kirchliche Woche in Dirſchau. 


Erfreulicherweiſe iſt es auch in dieſem Jahr gelungen, 
die 3303prozentige Fahrpreisermäßigung für die Rückfahrt 
von der Kirchlichen Woche zu erlangen. Das iſt beſonders 
wichtig, da der Tagungsort Dirſchau von den meiſten 
Gegenden des Kirchengebietes nur durch verhältnismäßig 
weite Anfahrt zu erreichen iſt und daher die Erſparniſſe 
auf der Rückfahrt dankbar begrüßt werden. In der ge⸗ 
druckten Tagungsfolge konnte leider noch nicht berückſichtigt 
werden, daß die Ausweiskarte für die Ermäßigung mit 50 
Groſchen zu vergüten iſt, da dies erſt jetzt bekannt wurde. 
Zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung iſt auch der Per⸗ 
ſonalausweis (Dowöd osobisty) nötig. 


Aus den näher gelegenen Orten Pommerellens werden 


hoffentlich zahlreiche Teilnehmer in geſchloſſenen Gruppen 
den Autobus benutzen können. Sollte das milde Herbſt⸗ 
wetter weiter anhalten, ſo wird die Jugend wohl auch die 
Radfahrt nicht ſcheuen. Für ſichere Unterbringung der Nä- 
der gegen ein Entgeld von 5 Groſchen iſt in Dirſchau ge⸗ 
ſorgt. Auch Einzelquartiere und Maſſenquartiere ſtehen 
noch zur Verfügung. PE. 


* Culm (Chehnno), 19. Oktober. Am Sonntag ver⸗ 
anſtaltete der Wohlfahrtsverein deutſcher 
Frauen einen Wohltätigkeits⸗Bazar verbunden mit 
einem Luſtſpiel, aufgeführt von der Deutſchen Bühne Grau— 


denz. Trotz des ungünſtigen Wetters war der Beſuch der! 


Gäſte ſehr zahlreich geweſen. Während eine ſchneidige 
Kapelle für die muſikaliſche Unterhaltung ſorgte, belieferten 
Verkaufsſtände mit den ſchönſten Leckerbiſſen die Kaffeetafel 
und Abendbrottiſche. Auch eine Würfelbude verteilte gegen 
niedrigen Einſatz wertvolle und praktiſche Gewinne. Fröh⸗ 
lichkeit und Frohſinn beherrſchten den ganzen Saal. Die 
Volkskomödie „Spatzen in Gottes Hand“ löſte immer wie⸗ 
der Heiterkeit und brauſenden Applaus aus. Fröhlicher 
Tanz beendete das ſchöne Feſt. 


* Gurske, 18. Oktober. Nach Schluß des heutigen 
Hauptgottesdienſtes fanden unter Leitung von Pfarrer 
Krauſe aus Groß Böſendorf die Erneuerungs⸗ 
wahlen zu den hieſigen kirchlichen Körperſchaften ſtatt. 
Die beſtimmungsgemäß ausſcheidenden drei Mitglieder des 
Gemeindekirchenrats, Landwirt Ernſt Brüſchke⸗Gurske, 
Landwirt Joachim Krüger⸗Alt Thorn und Landwirt Hugo 
Sonnenberg⸗Neubruch, wurden wiedergewählt. Ebenſo 
wurden ſieben der ausſcheidenden Gemeindevertreter wie⸗ 
dergewählt, nämlich aus Gurske Landwirt Emil Panſe⸗ 
grau und Lehrer Johann Schedler, aus Alt Thorn Land— 
wirt Guſtav Windmüller, aus Roßgarten Landwirt Hein⸗ 
rich Pritzlaff, aus Schwarzbruch die Landwirte Auguſt 
Schulz und Heinrich Sodtke und aus Ziegelwieſe Landwirt 
Emil Unger. Neu wurden in die Gemeindevertretung ge⸗ 
wählt Landwirt Reinhard Kriewald⸗Gurske und Landwirt 
Ernſt Gatz⸗Schwarzbruch. Die Amtszeit der Gewählten be⸗ 
aiunt mit dem 1. Januar 1937 und dauert ſechs Jahre. — 
Die Arbeiten an dem ſchon ſeit Jahren inſtandſetzungs⸗ 
bedürftigen Kirchendienerhaus ſind nunmehr been⸗ 
det. Es iſt beinahe ein vollſtändiger Neubau geworden, 
der jetzt einen ſchmucken Anblick darbietet und zum 1. No⸗ 
vember bezogen werden ſoll. Nunmehr kann das Pfarr⸗ 
haus geräumt und dem erforderlichen Umbau unterzogen 
werden, nach deſſen Beendigung die ſeit dem 1. November 
1930 verwaiſte Gemeinde mit der Wiederbeſetzung' ihrer 
Pfarrſtelle rechnet. 


V Kamin (Kamien), 19. Oktober. Der letzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war nur mäßig beſchickt. Für gute 
Arbeitspferde zahlte man 250-350 Zloty, für Milchkühe 
je nach Qualität 100-250 Zloty. 

Das Feſt der Goldenen Hochzeit konnte der 
Schneidermeiſter Auguſt Klinger mit Gattin begehen. 


ſchenkung des Herzogs Meſtwin J. von Pommerellen im 
Anfang des 13. Jahrhunderts. Die Herzöge Swantopolk 
und Meſtwin II. ſchenkten weiteren Beſitz, ſo daß das hier 
gegründete Kloſter eines der reichſten war: Seine Län⸗ 
dereien lagen nicht nur im Kaſchuben⸗Lande, ſondern ſie 
befanden ſich auch in Pommern, in der Nähe von Schwetz 
und am Friſchen Haff. Meiſt vornehme Nonnen lebten in 
dem Kloſter Zuckau, darunter einige Schweſtern der Her⸗ 


zöge Swantopolk und Meſtwin II. 


Aber nicht immer herrſchte Ruhe und Frieden in den 
und um die Kloſtermauern von Zuckau. 1234 fielen die 
Preußen ein. Der heute noch erhaltene Kirchbau mag aus der 
Zeit des Wiederaufbaus nach dieſem Einfall herſtammen. 
Im 14. Jahrhundert blühte das Kloſter auf, aber gleich⸗ 
zeitig wird über die gelockerte Diſziplin Klage geführt. 
1133 fallen die Huſſiten in das Land und der Krieg zwi⸗ 
ſchen dem Deutſchen Orden und dem Preußiſchen Bunde 
brachte ſchwere 13 Jahre über Zuckau, von denen ſich das 
Kloſter kaum noch erholen konnte. Alle Verſuche, den 
alten Glanz wieder zu erlangen, waren vergeblich; 1836 
wurde das Nonnenkloſter aufgehoben, die Kirche zur 
Pfarrkirche gemacht und der Reſt der noch vorhandenen 
Kloſtergebäude wurde abgebrochen. 


Und doch erinnert noch heute fo vieles an den Reichtum 
und den Glanz vergangener Zeiten. Wir ſind an niedrigen 
Säulen vorbei und gotiſchen Kreuzgewölben in die Kirche 
getreten, deren Schiff hoch und licht iſt. Wir ſahen den 
ſchönen Renaiſſanee⸗Altar, ſahen in einer Nebenkapelle 
einen wertvollen Schrein⸗Altar, den ſogenannten Schrein 
des Meſtwin, ſahen eine prächtige Monſtranz und mehrere 
wertvolle Kreuze. Und doch iſt es etwas anderes geweſen, 


was den Beſuch in Zuckau ſo intereſſant machte. 


Es war die Tatſache, eine Kirche zu finden, in der die 
Eigenart des Kaſchubiſchen Landes einen Widerhall ge⸗ 
funden hatte. 


Br Putzig (Puck), 19. Oktober. Die Freiwillige Feuer 
wehr hat eine neue Motorſpritze erhalten. 

* Pelplin, 20. Oktober. Seit Freitag früh iſt die ner 
ſamte Belegſchaft der Pelpliner Zuckerfabrik 
Streik getreten. Die Unzufriedenheit der Arbeiter bes 
ſteht darin, daß ihnen der Stundenlohn auf 52 Groſchen 
herabgeſetzt wurde, obwohl der Tarif für die Zuckerfabriken 
in Polen 60 Groſchen die Stunde betragen ſoll. Die 
Arbeiter hatten ſich pünktlich zu ihrer 6⸗ſtündigen Arbeits⸗ 
ſchicht eingefunden, ohne daß ſie die Arbeit aufnahmen. 
Dieſer ruhige Schichtwechſel vollzog ſich mehrere Male, bis 
im Laufe des Sonnabend ſich nach und nach ſämtliche ſtrei⸗ 
kende Arbeiter in den Fabrikanlagen verſammelten, um 
Arbeitswillige an der Arbeit zu hindern. Um Unruhen 
vorzubeugen, ſind beſonders die Fabrikanlagen der Zucker⸗ 
fabrik von einem ſtarken Polizeikordon umſtellt. Mit Ge⸗ 
wehr und Stahlhelm ausgerüſtete Polizeibeamte durch⸗ 
ziehen die Straßen der Stadt, um die Ruhe und Ordnung 
aufrecht zu erhalten. Die Fabrikleitung iſt der Anſicht, daß 
politiſche Drahtzieher am Werke find, um die Arbeiter auf— 
zuhetzen. 


. y ²· m v EN ENTE 


Darmverſtopfung. Schon die Altmeiſter der Heilmittellehre 
heben anerkannt, daß ſich das natürliche „Franz⸗Joſef“ Bitter⸗ 
waſſer als ein durchaus zuverläſſiges Darmreinigungs mittel 3 
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Ehrung Max Halbes 


durch Partei und Staat! 
Bedeutſame politiſche Kundgebung des Präſidenten Greifer, 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) a 


Eine ganz beſondere Ehrung wurde Max Halbe am 
Sonnabend im Danziger Staatstheater zuteil. Die zweite 
Aufführung ſeines jüngſten Werkes „Erntefeſt“, das 
bekanntlich in Danzig uraufgeführt wurde, war ausver⸗ 
lauft. Die dritte Aufführung wurde bis auf den letzten 
Platz von Gauleitung und Regierun g aufgekauft, 
die damit dem Danziger Dichter eine beſondere Ehrung und 
Anerkennung bereiten wollte. 

Gauleiter Albert Forſter war zu dem Abend er— 


ſchienen, und man ſah die meiſten Mitglieder der Re⸗ 
gierung, die Spitzen der Behörden und viele politiſche 
Leiter mit ihren Frauen. Der Präſident des Senats 


Greiſer war am Tag zuvor erkrankt. Er ließ aber 
durch ſeinen Adjutanten Major Cölle eine Erklärung 
verlejen, in der es u. a. heißt: N 

„Die Partei und der Staat haben hier von die: 
ſer Stelle aus am 4. Oktober ihren Willen bekundet, für 
die Zukunft 


alle Rechte der inneren Souveränität für ſich 
in Anſpruch zu nehmen 


und eine in jeder Beziehung feſtgefügte Einheit von Partei 
und Staat konſequent herbeizuführen. 

Niemals wird, meine Männer und Frauen, an dieſer 
Einheit gerüttelt werden können, wenn die führenden 
Männer um Partei und Staat feſt und tren zuſammenhalten. 
Die in langen Kampffahren bewährte Kameradſchaft wird 
damit zur Garantie für die geſchloſſene innere 
Haltung in Danzig. 2 

Ebenſo verbiſſen wie wir als Nationalſozialiſten un⸗ 3 


ſeren Kampf um das ganze deutſche Volk führen, werder 


wir auch 
niemals aufhören, um unſere Heimat Danzig 
zu kämpfen. 


Daß dieſe Heimat kampferprobtes Gebiet iſt, beweiſen uns 
die geiſtigen Produkte unſeres Ehrenbürgers Mar 


Halbe. Deshalb war es mir ein Herzensbedürfnis, einer 


Anregung Spielraum zu geben, die Führer von Partei und 
Staat, nicht nur wie bisher in der geſelligen Kameradſchaft, 
ſondern auf dieſem geiſtigen Nährboden des Schickſals⸗ 
kampfes um unſere Danziger Heimat zuſammenzubringen. 

Weil ich weiß, daß jeder Kampf nur gewonnen 
werden kann, 


wenn nuſere Frauen verſtändnisvoll hinter 
unſerer Front ſtehen 


babe ich es für richtig gehalten, heute abend dieſe ſtillen 
Bundesgenoſſen unſeres Kampfes mit teilhaben zu laſſen, 
an der geiſtigen Erneuerung unſerer Kraft. In dieſem N 
Sinne gilt mein Gruß auch ganz beſonders den Frauen 
meiner Parteigenoſſen und Mitarbeiter. Ich wünſche einen 
wohlgelungenen Verlauf des heutigen Abends, von dem ich 
erhoffe, daß er den Auftakt zu einer weiteren Befeſtigung 
des kameradſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen Parteilührern 
und Staatsbeamten werden möge. 


Unter freundlicher Führung ſind wir auf den Chor 
gelangt. Hier befanden ſich die Plätze der Nonnen; fie 
mußten dem Gottesdienſt beiwohnen, aber ſie ſahen niemand 
und wurden nicht geſehen. Die Kommunion wurde ihnen 
durch eine kleine Offnung in der geſchnitzten Holzwand ge 
reicht, die den Blick in das Kirchenſchiff verwehrte. Die 
Bänke hier find in blau⸗grauer Farbe gehalten und 
in Muſtern, die als charakteriſtiſch für die kaſchubiſche 
Kirchenmalerei bezeichnet werden. In einem beſonderen 
Raum dürfen wir alte Kirchengewänder betrachten. Das 
wertvollſte Stück iſt wohl ein ſchön geſticktes Gewand, das 
den pommerelliſchen Greifen aufweiſt und deswegen wahr: 
ſcheinlich als ein Waffenrock des Herzogs Swankopolk be⸗ 
zeichnet wird. Tatſächlich handelt es ſich um die älteſte 
gotiſche Form des prieſterlichen Gewandes, eine Glocken⸗ 
kaſel. Wunderſchön ſind hier die Stickereien in Muſtern, 
die in der Kaſchubei immer wiederkehren bis auf den heuti- 
gen Tag. Auf einigen anderen Gewändern, die gegen 
300 Jahre alt ſind — eins enthält eine Jahreszahl — 
blühen dieſe Blumenmuſter in ſo kräftigen Farben, als 
wenn ſie eben erſt geſtickt worden wären. Die Hand gleitet 
ſtreichelnd über dieſe ſich ſo ſtark hervorhebenden Blumen 
und das Auge hat noch lange die leuchtenden Farben in der 
Erinnerung. Die Muſter finden wir auf dem gepreßten 
Leder einiger Seſſel wieder, hier allerdings längſt ver 
blaßt. 


Die Nonnen, die wie die Mönche in das Land gekommen 
maren um zu kultivieren, mußten erleben, daß die kaſchu⸗ 
biſche Bauernkultur ſich Eingang in das Kloſter verſchaffte; 
ſie hat ſogar das Kloſter überdauert 


Wir gehen über den Hof und durch das Tor und ſetzen 
die Reiſe fort. Sie beſcherte noch viel buntes Allerlei — 
aber in der Zukunft werden bei der Erinnerung an dieſe 
Fahrt immer die bunten kaſchubiſchen Blumen erblühen, die 
wir auf den alten Gewändern in der Kirche von Zuckan 
ſahen. M. H. 


in den 


En ED Wie 4 ICh 


Drei Theſen des Weltbolſchewismus. 


Der ſowietruſſiſche Schritt au den Vorſitzenden des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes in London hat in der Preſſe 
der ganzen Welt einen ſtarken Widerhall gefunden. Die 
Preſſeſtimmen, die ſich mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen, 
üben im allgemeinen an dem Sowijetſchritt Kritik. Jetzt 
nimmt auch die „Gazeta Polſka“ hierzu in einem Artikel 
Stellung, in dem das Blatt ausführlich die Wege der Bol⸗ 
ſchewiſierung der Welt behandelt. 


Moskau glaubte vom Beginn des Bürgerkrieges in 
Spanien an nicht an einen Sieg der Madrider Regierung 
und war gern mit dem franzöſiſch⸗engliſchen Vorſchlag eines 
Nichtangriffsabkommens einverſtanden, wahrſcheinlich mit 
Rückſicht auf das „künftige Spanien“, das durch Moskau 
trotz der „faſziſtiſchen“ Struktur nach dem Muſter der nor⸗ 
malen diplomatiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen 
mit Deutſchland und Italien hätte unterhalten werden 
können. Die ſowjetruſſiſche „Überraſchung“ erfolgte daher 
auch in dem Augenblick, da der Fall der ſpaniſchen Haupt⸗ 
ſtadt entſchieden zu ſein ſcheint. Sowjetrußland verfolgt 
nun nach Anſicht mancher Kreiſe das Ziel, vor allem ſich 
ſowohl gegenüber den eigenen Bürgern als auch gegenüber 
den Linkskreiſen im Weſten ehrenvoll aus der Affäre zu 
ziehen. Die „Gazeta Polſka“ glaubt, daß eine derartige 
Meinung, wenngleich ſie nicht ganz unrichtig ſcheint, doch 
einen grundſätzlichen Mangel aufweiſe, denn fie ziehe nicht 
die Eventualität in Betracht, daß Moskau ſich wirklich aus 
der Neutralität zurückziehen und in Spanien intervenieren 
werde, allerdings in einer Form, die es für fich als die be⸗ 
quemſte erachtet. Eine ſolche Eventualität hält das Blatt 
für durchaus real, ihre Beſtätigung aber erblickt es in den 
auf dem zweiten Kongreß der Komintern veröffentlichten 
Theſen, der in Moskau im Jahre 1920 ſtattgefunden hat. 
Dieſe Theſen weiſen den Weg für die allgemeine Ent⸗ 
feſſelung eines bolſchewiſtiſchen Umſturzes in der Welt. 


Dieſe Theſen ſahen 
drei Wege der Bolſchewiſierung der Welt 


vor: 1. über die Kolonial- und Halbkolonial⸗Völker (China), 
2. über das europäiſche Land, das am meiſten induſtrialiſiert 
iſt (Deutſchland), 3. im Falle des Fiaskos im Oſten und in 
Deutſchland bleibt Spanien übrig, deſſen wirtſchaftlich⸗ 
ſoziale Struktur und niedriges Kulturniveau der breiten 
Maſſen der Bevölkerung in vieler Hinſicht nach Anſicht 
Lenins an das Rußland vor der Revolution erinnert, was 
auch den Begründer der Sowjetſtruktur in Rußland zu der 
Vorausſage ermächtigte, 


daß der zweite ſozialiſtiſche Staat nach Rußland 
eben Spanien ſein werde. 


Nach deſſen Sowjetiſterung ſei die Revolution „vom 
Weſten nach Oſten“ zu verpflanzen. Intereſſant ſind 
die Ausführungen der „Gazeta Polſka“ über die Verwirk⸗ 
lichung dieſer Theſen: 

In den Jahren 1925 bis 1927 bildet den Verſuch der 
Verwirklichung der erſten Theſe die Bolſchewiſie⸗ 
rung Chinas. Mit ſowjetruſſiſcher Hilfe entſteht im 
Süden Chinas eine „nationalrevolutionäre Armee“, deren 
Führung einen ganzen Stab ſowietruſſiſcher militäriſcher 
Biete: mit dem berühmten 8 n an nn 
Spitze zur Verfügung hat. Dieſe Sa at Moskau ſehr 
viel are bei 908 chineſiſchen Kriegsmethoden 
noch mehr Geld gekoſtet. Im Ergebnis erlitt man ein 
komplettes Fiasko: Der Führer der „national⸗ 
revolutionären“ Armee, Marſchall Tſchiangkaiſchel, ging 
unverzüglich nach dem Siege über die nordchineſiſchen 
Generale auf die Seite des „Klaſſenfeindes“ über, kompli⸗ 
mentierte die Sowſetberater hinaus und kämpft ſchon das 
zehnte Jahr mit den chineſiſchen Kommuniſten, gegen die 
er, wie aus den letzten Meldungen zu entnehmen iſt, ſogar 
bereit iſt, ſich mit Japan zu verbinden. 


Nicht beſſer ſtellt ſich die Verwirklichung auch der z we i⸗ 
ten Theſe dar: 


Die Offenſive des Kommunismus 
in Deutſchland N 


währte eigentlich ununterbrochen die ganze Zeit der Dauer 
der Freundſchaft von Rapallo über, die, nebenbei geſagt, 
Moskau die Bolſchewiſierung Deutſchlands ſehr erleich- 
terte, ebenſo wie mit dem Augenblick des Abſchluſſes des 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes die umſtürzleriſche Ar⸗ 
beit in Frankreich ungeheuer zugenommen hat. Sofern es 
ſich um die kommuniſtiſchen Erfolge in Deutſchland han⸗ 
delt, ſo entfällt im Laufe der letzten 15 Jahre das erſte 
dieſer Momente auf das Jahr 1923, als Thüringen und 


Sachſen bereits ſozial⸗kommuniſtiſche Regierungen hatten, 


der ſowjetruſſiſche Beauftragte Viktor Kopp aber auf War⸗ 
ſchau einen Druck ausübte, die Rote Armee nach Deutich- 
land durchzulaſſen. 


Als Gegenleiſtung dafür verſprach er Polen 
Oſtpreußen. 

Dieſes Angebot wurde freilich ohne weiteres abgelehnt, 
was, wie der Verfaſſer des Artikels annimmt, zweifellos 
Deutſchland geſtattete, der Lage mit Hilfe von „Haus⸗ 
mitteln“ Herr zu werden. 

Das zweite Moment war die Zeit, die der übernahme 
der Macht durch die Nationalſozialiſten unmittelbar vor⸗ 
ausging, die Zeit alſo, da bei den letzten „Weimarer“ 
Wahlen zum Reichstage auf die kommuniſtiſchen Liſten 
ſechs Millionen Stimmen entfielen. Heute ſieht die Sache 
bekanntlich folgendermaßen aus: Das Dritte Reich iſt einer 
er größten Gegner der kommuniſtiſchen Ideologie gewor⸗ 
den, hat nicht allein allen Verſuchungen von ſeiten der 
Linken getrotzt, ſondern geht direkt zum Angriff gegen 
Noskau vor, während das vor 13 Jahren „Rote“ Thürin⸗ 
gen heute die Feſte des Nationalſozialismus iſt. 

Augenblicklich geht es um die Verwirklichung der 
dritten Theſe. Die Niederlagen der Roten Truppen 
Prophegeien für die Möglichkeiten ihrer Verwirklichung 
nichts Gutes. Die „Gazeta Polſka“ fragt, ob dieſer Um⸗ 
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ſtand vielleicht die Sowjetregierung nicht zu einer aktiven 
Intervention in Spanien veranlaſſen werde und ſchreibt 
über die Möglichkeiten dieſer Intervention folgendes: 


Alle Anzeichen weiſen darauf hin, daß die Moskauer 
„Freunde der legalen demokratiſchen Regierung“ Madrid 
nicht mehr retten werden, es bleibt aber Katalonien übrig, 
ein ſtark induftrialifiertes Land mit einem großen Prozent⸗ 
ſatz von Arbeitern, dem die Sowjetiſierung droht, ein Land, 
das direkt an Frankreich grenzt. Auf dem Wege zwiſchen 
Barcelona und den ſowjetruſſiſchen Häfen des Schwarzen 
Meeres liegen nur die Dardanellen, die Sowjetrußland 
auf Grund der letztens in Montreux abgeſchloſſenen Kon⸗ 
vention ohne jegliche Hinderniſſe benutzt. Real genommen 
dürfte die ſowjetruſſiſche Intervention darauf beruhen, ſich 
den Winter zunutze zu machen, um aus Katalonien eine 
tige Baſis auf der Pyrenäiſchen Halbinſel zu 
machen. 


Das Fiasko der Sowjetpolitik. 


In einem im „Obſerver“ erſchienenen Artikel be⸗ 
ſchäftigt ſich deſſen Chefredakteur Garvin mit der inter⸗ 
nationalen Lage und kommt zu dem Schluß, daß die Er⸗ 


eigniſſe ber letzten Monate der Sowjetdiplomatie eine 
niederſchmetternde Niederlage gebracht haben. Nach der 
Anſicht Garvins läßt ſich die engliſche Außenpolitik, die 
ſich auf den Völkerbund ſtützt, weiterhin nicht aufrecht er⸗ 


halten. Die letzte Note Hitlers, in der als kategoriſche 
Bedingung für jegliche Verhandlungen mit den Weſt⸗ 
mächten die Annullierung des franzöſiſch⸗ 


ſowjetruſſiſchen Paktes gefordert wird, bedeute, 
daß das Völkerbundſyſtem ohne den Ausſchluß Sowjetruß⸗ 
lands aus dem europäiſchen Abkommen nicht wieder auf⸗ 
gebaut werden könne. Nach der Niederlage der Sowjet⸗ 
diplomatie in Spanien müſſe jetzt ihr Fiasko in Frank⸗ 
reich kommen, wo nach Anſicht Garvins in der nächſten 
Zeit eine umgebildete Regierung von nationalem Charak- 
ter ans Ruder kommen wird. 


Die einzige Löſung des europäiſchen Problems iſt, wie 
der Verfaſſer betont, ein Vier⸗Mächte⸗Abkommen zwiſchen 
Eugland, Frankreich, Deutſchland und Italien, das die 
Sicherheit Weſt⸗ und Mitteleuropas verbürgt. Die Be⸗ 
dingung eines ſolchen Abkommens ſei aber die Annullie⸗ 
rung des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen und tſchechoſlowakiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Paktes ſowie die Aufgabe der Verſuche 
Sowjetrußlands, Europa unter ſeinen Anfpizien zu organi⸗ 
ſieren. 


Welchem Zweck dient die Parzellierungs⸗Altion? 


In Warſchauer Regierungskreiſen beſtehen, wie verlautet, 
ſtarke Meinungsverſchiedenheiten über die Durchführung der 
Agrarreform. Miniſter Poniatowſki drängt immer ſtärker 
auf ihre beſchleunigte Durchführung. Der „Kurjer Po⸗ 
ranny“, den man in dieſem Falle als beſonderes Ver⸗ 
trauensorgan Poniatowſkis anſehen kann, brachte nun neulich 
eine ſcharſe Auseinanderſetzung mit den Gegnern der Agrar⸗ 
reform, wie ſie ſeit Jahren durchgeführt wird. Da dieſe Frage 
Probleme berührt, die bis in die Schuldenfrage und das 
Währungsgebiet hinüberreichen, erſcheint es, wie man in po⸗ 
litiſchen Kreiſen annimmt, nicht ausgeſchloſſen, daß es des⸗ 
wegen in nächſter Zeit noch zu größeren Auseinanderſetzungen 
kommen wird. 

Dieſe auf die richtigen Bahnen zu leiten, iſt jedenfalls 
der Zweck eines Artikels, den der aus ſeinen literariſchen Er⸗ 
zeugniſſen her bekannte polniſche Schriftſteller Ludwig Hie⸗ 
ronim Morſtin im „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ ver⸗ 
öffentlicht. Die Ausführungen des Verfaſſers, der ſich auch 
auf ſozialem Gebiet literariſch betätigt hat, dürften zweifellos 
in der öffentlichen Meinung das größte Intereſſe hervorrufen; 
wir laſſen fie daher nachſtehend in deutſcher Überſetzung folgen: 

Am 28. September iſt eine außerordentliche 
Namensliſte des Grundbeſitzes veröffentlicht worden, der 
im Laufe des nächſten Jahres zwangsweiſe parzelliert werden 
ſoll. Wenngleich es bekannt iſt, daß die Bezeichnung „Namens⸗ 
liſte“ aus dem durch das Geſetz vorgeſchriebenen Verfahren 
ſich ergibt, klingt es doch bedrohlich und aufreizend; ſie iſt wie 
das Damoklesſchwert, das über die Köpfe friedlich ar⸗ 
beitender Menſchen gehängt wird. Der „Kurjer Poranny“ 
ſchreibt in ſeiner Nummer vom 11. Oktober: „Die allgemein 
verſtandene Staatlsvernunft fordert die Liquidierung des Groß⸗ 
grundbeſitzes“ ... Ein gewichtiges Wort iſt dieſe — Staats⸗ 
vernunft, salus rei publicae suprema lex — vor einem der⸗ 
artigen Gebot muß man aus Pflichtgefühl und Vaterlandsliebe 
das Haupt neigen. Es fragt ſich nur, ob dies ſo in Wirklich⸗ 
keit iſt? Beim beſten Willen kann der Beſitzer eines größeren 
oder kleineren zur Parzellierung beſtimmten Landgutes, der 
Beſitzer, an deſſen Gewiſſen und Patriotismus auf dieſe Weiſe 
appelliert wird, die letzten Maßnahmen des Landwirtſchafts⸗ 
und Agrarreform⸗Miniſteriums nicht begreifen, 


kaun darin irgend einen Aktionsplan zur Beſſerung 
und zum Umban der Agrarſtruktur in Polen nicht 
erblicken. 8 


Übrigens klärt ihn niemand darüber auf. Es heißt einfach, du 
haſt jedes Jahr zu parzellieren und damit Schluß. 

Wenn man ſich die letzte Namensliſte anſieht, ſo kann 
man nicht begreifen, von welchem Grundſatz man ſich bei der 
Aufſtellung dieſer Liſte hat leiten laſſen. Zum Opfer fielen 
gut bewirtſchaftete, nicht beſonders verſchuldete Güter, 
die nicht in Gegenden gelegen ſind, wo der größte Landhunger 
herrſcht und nicht große Latifundien beſtehen. Kein Wunder, 
daß ſich jeder dieſer Verurteilten fragt, weshalb er und nicht 
ein anderer davon betroffen wurde, und zu welchem Zweck 
und aus welchem Grunde dies alles geſchieht. Ihm iſt nur 
bekannt, daß er der Vernichtung anheimfallen ſoll, unbekannt 
dagegen iſt, was an dieſer Stelle entſtehen ſoll. Wie iſt 
alſo die allgemein erfaßte Staatsvernunft zu verſtehen, von 
welcher der „Kurjer Poranny“ ſchreibt? 

Will das Landwirtſchafts- und Agrarreform⸗Miniſterium 
eine Anzahl von kleinen Zwergwirtſchaften ſchaffen, deren 
Zahl trotz der andauernden Parzellierungen ſtändig ſteigt, oder 
im Gegenteil Farmen von etlichen Morgen anlegen? Oder 
ſollen nach ruſſiſchem Muſter Kollektivwirtſchaften ent- 
ſtehen oder träumt man auch, wie dies einſt in China geweſen 
ſein ſoll, davon, daß jeder polniſche Bürger und ſei es auch 
nur einen halben Morgen, ja vielleicht ſogar einen viertel 
rg Land zum Eigentum hat? Alles ift möglich und 
deshalb 


herrſcht unter den Landwirten Desorientierung, 
Beunruhigung, Beſtürzung, 


was einen fatalen Einfluß auf das Wirtſchaftsleben des ganzen 
Landes ausübt. Niemand weiß, ob er inveſtieren, das Grund⸗ 
ſtück nach einem auf Jahre, oft auf Generationen berechneten 
Plan ſanieren ſoll, wenn durch dieſen Plan durch eine Ver⸗ 
ordnung der Behörden jeden Augenblick ein Strich gemacht 
und er vereitelt werden kann. 

Herr Miniſter Poniatowſki mag perſönlich eine ganze 
Klaſſe von Menſchen, die einem beſtimmten Beruf nachgehen, 
nicht leiden. Ich kannte einen älteren Herrn, dem die Arzte 
ſo zuwider waren, daß er ſich mit keinem Doktor der Medizin 
an einen Tiſch ſetzen wollte. Solche Originale müſſen ge⸗ 
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duldet werden. Aber würde dieſer Herr Miniſter für öffent⸗ 
liches Geſundheitsweſen werden und wollte er alle Kranken⸗ 
häuſer ſchließen, damit die von ihm gehaßten Arzte ihre 
Stellen verlieren, ſo bin ich doch der Meinung, daß die Volks⸗ 
gemeinſchaft ihr Veto einlegen würde. 


Ebenſo kann ſich Miniſter Poniatowſki nicht von jeiner 
Sympathie oder Antipathie für die Landwirte, die größere 
oder kleinere Güter beſitzen, leiten laſſen, ſondern er muß 
irgend einen Plan haben, nach dem er handelt, 


einen Plan, der dem Polniſchen Staat Vorteile 
bringen, ſeine Finanzen ſtärken und die wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklung ſichern, die Verteidigung ſeiner 
Grenzen erleichtern, alſo die Verſorgung der 
Armee im Kriegsfall ſicherſtellen Toll. 


Ein ſolcher Plan muß beſtehen, aber niemand kennt ihn, 
niemand weiß von ihm etwas. Man muß ſich auch fragen, ob 
dieſe Art der Ausführung der Agrarreform durch Namensliſten 
im gegenwärtigen Augenblick notwendig iſt, denn daß er höchſt 
aufreizend iſt, darüber beſteht kein Zweifel. Würden doch 
viele Leute gern einen großen Teil ihres Landes parzellieren, 
aber ſie können dies nicht tun, denn die Banken, die Hypo⸗ 
theken auf den Gütern haben, loft auch wegen Wechſel, die für 
Nachbarn giriert worden ſind) machen derartige Schwierig⸗ 
keiten und erfordern ſoviel einleitender bureaukratiſcher 
Schritte, daß die Verhandlungen mit ihnen jahrelang dauern 
können und im Ergebnis die teilweiſe oder ganze Parzel⸗ 
lierung verſchuldeter Güter unmöglich machen. Dabei würde 
eine derartige durch den Beſitzer überlegte und als notwendig 
befundene Parzellierung große Summen auftauen und ſo 
manche Wirtſchaft beleben. Mit einer Erleichterung der frei⸗ 
willigen notwer igen Parzellierung beſchäftigt ſich das 
Agrareform⸗Miniſterium aber überhaupt nicht. 


Zieht man dies alles in Betracht, ſo ſei die Anfrage ge⸗ 
ſtattet, ob Namensliſten, die den Anſchein der Unterdrückung 
gewiſſer Individuen unter den Staatsbürgern haben, die nach 
der Verfaſſung gleiche Rechte genießen, notwendig ſind. Ich 
bin der Meinung, daß man dieſe Frage unzweideutig 
klären ſollte: f a 


die Gerechtigkeit iſt das Fundament der Völker 
und Königreiche, gegen die Ungerechtigkeit aber 
hört das Recht der Verteidigung niemals auf. 


Sofern das Wohl und Heil der Republik es erfordert, ſo wird 
man Opfer bringen müſſen, aber diejenigen, von denen man 
die Opfer fordert, müſſen zum Wort zugelaſſen, ſogar zu ge⸗ 
meinſamen Beratungen geladen und überzeugt werden. Erſt 
Leuten ſchlechten Willens und Widerſpenſtigen gegenüber muß 
Zwang angewandt werden. 


Dieſe Informationen ſind ſicher lückenhaft und werden 
noch mancherlei Korrekturen erfahren, bevor die offizielle 
Bekanntgabe über die Entſtehung des neuen Lagers erfolgt. 
Sehr wahrſcheinlich iſt es, daß dieſen Informationen bloß 
Bruchſtücke von Entwürfen zugrunde liegen, von 
denen man noch nicht ſagen kann, wie ſich die ausſchlag⸗ 
gebenden Faktoren zu ihnen ſtellen. Wichtig ſind daher 


nicht ſo ſehr die Einzelheiten der Entwürfe, als die Atmo⸗ 


ſphäre, in welche all dieſe angeblichen Einzelheiten getaucht 
ſind. Dieſe Atmoſphäre iſt jedenfalls eine ganz andere, als 
diejenige, welche die Arbeiten an der jetzigen Verfaſſung 
noch zu Lebzeiten des Marſchall Pilſudſki umgeben 
hatte. Seitdem hat ſich eine tiefgehende Wandlung voll⸗ 
zogen, vor der der Wortlaut und der Sinn mancher Be⸗ 
ſtimmungen der geltenden Verfaſſung in den Schatten un⸗ 
aktueller Vergangenheit verſinken. 


Eine teilweiſe ganz willkürliche Ergänzung finden die In⸗ 
formationen der polniſchen Preſſe durch Mitteilungen, welche in 
der reichsdeutſchen Preſſe über das neue Lager zu leſen ſind. 
Nach dem „Berliner Tageblatt“ wird das Programm 
des Lagers einen grundſätzlichen Unterſchied hinſichtlich der 
ſtaats bürgerlichen Rechte zwiſchen den Polen ziehen, denen 
eine rechtliche Vorzugsſtellung eingeräumt werden ſoll und den 
nationalen Minderheiten, wobei den ſlawiſchen Minder⸗ 


heiten ein höherer Rang gebühren werde, als den 


Deutſchen und den Juden. Dieſe Information gehört 


wohl zu denen, welche die „Iſkra“ als direkt unwahr bezeichnet 


hat. 
— . — —äũi ————— 


Ein 16 jähriger wollte Shirley entführen. 


In Atlanta, im Staat Georgia, verhandelte das Jugend⸗ 
gericht gegen den 16 jährigen Edward Stephens wegen ver⸗ 
ſuchter Entführung der kleinen Filmſchauſpielerin Shirley 
Temple. Er hatte an die Mutter der jungen Filmkünſtlerin 
einen Drohbrief geſchrieben und verlangt, daß an einem be⸗ 
ſtimmten Tage über einer beſtimmten Stelle des Staates 
Georgia vom Flugzeug aus ein Paket mit 75 000 Dollar ab⸗ 
geworfen werde. Andernfalls würde Shirley Temple entführt 
und getötet werden. Stephens hatte die Sache glücklicherweiſe 
jo ungeſchickt und kindiſch angefangen, daß er bald verhafte: 
werden konnte. Das Jugendgericht verurteilte ihn zur Über⸗ 
weiſung in eine Zwangserziehungsanſtalt bis zum vollendeten 
21. Lebenszabr. 
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Vftschaftuche Rundschau. 


„Abwertung iſt ein Betrug“ 


ſagt der ehemalige Vizepräſident 
der Bank Polſti Mitynarſki. 


Profeſſor Miynarſki, der ehemalige Vizepräſident der Bank 
Polſki, einer der beſten Kenner des polnifhen Wirtſchaftslebens, 
der ſich auch in ausländiſchen Wirtſchaftskreiſen eines guten Namens 
als Wirtſchaftsfachmann erfreut, hat auf die Aufforderung des 
Finanzkomitees des Völkerbundes eine Studienreiſe durch die 
weſteuropäiſchen Länder unternommen, welche eine Abwertung 
durchgeführt haben. Seine Eindrücke über die neue Entwicklung 
der internationalen Währungslage hat er im Kreiſe von Vertretern 
der Regierung und der Wirtſchaft Polens in Warſchau in einem 
Vortrag geſchildert. ; 

Der Vortrag Profeſſor Miynarſkis fand in Warſchau im 
Sozialpolitiſchen Klub in der Altſtadt ſtatt. Den Vorſitz führte der 
ehemalige Außenminiſter Auguſt Zaleſki. 


Mlynarfki ſchilderte zunächſt die geſchichtliche Entwicklung der 
klaſſiſchen Goldwährungs⸗Theorie von David Ricardo an. Dieſe 
Theorie fußt bekanntlich auf der Preis beſtändigkeit des 
Goldes, der vollſtändigen freien Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr, des un beſchränkten Austauſches der Bank⸗ 
noten in Gold und in der liberalen Geſtaltung des 
Welthandels. Mklynarſki wies dann nach, daß das Leben 
dieſer Theorie entgegengearbeitet habe. Der internationale Handel 
habe die liberalen Grundzüge verworfen, wobei einen beſonders 
verwirrenden Einfluß der Zollprotektionismus Amerikas auf den 
Welthandel nahm. Dieſe Lage verſchär'te ſich ſeidem USA 
Gläubigerland wurde und ſich zum ſtarken Magnaten entwickelte, 
der das Gold der ganzen Welt anzog. 


Die En! icklung des wirtſchaftlichen Protektionismus 
hat eine fehlerhafte Goldverteilung in der Welt 
zur Folge. 


Die Goldbewegungen bezw. die Deviſenbewegungen ſind zum Teil 
vom Zinsfu” abhängig und nicht wie früher von den Waren⸗ 
vreiſen. Der kurzfriſtige kredit begann eine wichtige 
Rolle zu ſpielen. Die gleichzeitige ſchnelle Entwicklung der Ver⸗ 
kehrsmittel und der Banktechnik hat die Erfteinune zutage treten 
laſſen, daß in verhältnismäßig kurzer Zeit in den Banken. große 
kurzfriſtige Kapitalien aufgehäuft werden können, die mit noch 
1 Leichtigkeit ſchnell aus einem Lande in das andere gebracht 
werden. 


Man begann nach einer neuen Form der Goldwährung zu 
ſuchen. Die Theorie Ricardos wurde ſozuſagen auf den Kopf 
geſtellt. An die Stelle der beſtändigen Goldparität und der Be⸗ 
ſtändigkeit der Deviſenkurſe iſt die Stabilität der Kauf⸗ 
CAR des Geldes im Anland (die Manipulationstheorie) 
getreten. 


Nach einer gründlichen Erörterung der Geldtheorien erwähnte 
Miynarſki das letzte Abkommen zwiſchen Waſhington, London und 
Paris. Er erklärte dieſes Abkommen damit, daß der Anfang zur 
Rückkehr zu einem liberalen internationalen Warenaustauſch ge⸗ 
macht worden iſt und daß damit die alte Form der Beſtändigkeit 
der Goldvarität und der Beſtändigkeit der Deviſenkurſe wieder⸗ 
kehren ſoll. a 

Die Abwertungsmaßnahmen, die mehrere Länder nach dieſem 
Abkommen getroffen haben, ſcheinen aber eher der Manivulations⸗ 
theorie nachzukommen. Dies geht ſchon allein aus der offen⸗ 
gelaſſenen Möglichkeit hervor, die Schwan kungsgrenze der 
neuen Parität möglichſt breit zu halten. Darüber hinaus ſei feſt⸗ 
zuſtellen, daß das Abkommen zwiſchen Waſhington, London und 
Paris unklar ſei und heute noch nicht geſaat werden könne, welche 
Entwicklung ſich daraus ergeben werde. Der Schwerpunkt dabei 
liege darin, daß dieſes Abkommen auch auf die Schuldnerländer 
erweitert werden wird, um dadurch den Rohſtoffeinkauf für die 
eigene Produktion zu erleichtern. 


Sollte es wirklich gelingen, zur liberalen Handelspolitik zurück⸗ 


aufehren, dann ſei die Welt gezwungen, dadurch auch zur Gold⸗ 
währung zurückzukehren. 


Wenn die Gläubigerſtaaten den Schuldnerſtaaten aber 
nicht zu Hilfe kommen ſollten, dann dürfte der Übergang 
vom Protektionismus zum Liberalismus im Handel 
und in den Deviſenumſätzen außerordentlich ſchwer fein. 


Aus einer großen Wolke, die jetzt aufzieht, kann nur ein 
kleiner Regen niedergehen und anſtatt zur Goldwährung zurück⸗ 
zukehren, dürfte die Weltwirtſchaft und der Welthandel noch mehr 
zu der v ktiſchen Anwendung der Manivulationstheorie gedränat 
werden, d. h. fie werden gezwungen ihre Goldparität 
wiederholt abzuändern olſo abzuwerten. Profeſſor 
Mkynarſki iſt der Auffaſſung, daß die hentige Wirtſchaftspolitik 
in vielen Ländern mittelalten iche Methoden verfolge. 
daß ſie nämlich eine ſtändige Entwertung vornehme. 

„Im Grunde genommen, fo ſchloß Profeſſor Miynarſki feinen 
Vortrag, iſt die Abwertung nichts anderes als eine Enteignung 
und ein Betrug.“ 


Der Stand des deutſchen Außenhandels. 


Das deutſche Wirtſchaftsminiſterium hat ſoeben die Zahlen 
für den deutſchen Außenhandel im September 
1936 und damit für die erſten drei Viertel des laufenden 
Kalenderfahres veröffentlicht. Die Einfuhr hat ſich gegen den 
Vormonat um 9.3 Millionen Mark geſenkt, die Ausfuhr dagegen 
um 2.6 Mill. Mark erhöht. Der Aftivialdo beträgt 75,2 Mill. 
Mark gegenüber 63,3 Mill. Mark im Auauſt. Insgeſamt hat 
Deutſchland im Warenaustauſch mit dem Ausland in den erſten 
neun Monaten 1936 einen überſchuß von 320 Mill Mark erzielt. 
Durch die Währunasabwertuna beſonders in den Weſtländern be⸗ 
ſteht ſedoch die Wahrſcheinlichkeit, daß dieſer Aktivſaldo ſich 
in den letzten drei Monaten des Jahres verringern wird. 


Deutſch⸗polniſche Mebereintunft über die Ab⸗ 
wicklung von Aufwertungsrechtsverhältniſſen. 


Am 17. d. M. haben in Warſchau Bevollmächtigte der Deutſchen 
und der Polniſchen Regierung eine Übereinkunft über 
die Abwicklung von Aufwertungsrechtsver⸗ 
hältniſſen unterzeichnet. Die Übereinkun t ermöglicht die 
Begleichung von Aufwertungsforderungen im Verrechnungswege. 
Gleichzeitig find einige Sonder vereinbarungen zwiſchen dentſchen 
und polniſchen öffentlich⸗rechtlichen Kreditanſtalten zwecks end⸗ 
gültiger Abwicklung der zwiſchen ihnen beſtehenden Rechtsverhält⸗ 
niſſe unterzeichnet worden. 


Deutſchlands Kampf gegen Preistreiberei. 


Einige Tage nach der programmatiſchen Erklärung des Reichs⸗ 
miniſters Heß, des Stellvertreters Adolf Hitlers in der Partei⸗ 
leitung, hat jetzt auch der deutſche Juſtizminiſter Dr. Gu*rtner 
im Kampf gegen die Preistreiberei einen Erlaß an die Straf⸗ 
verfolgungsbehörden gerichtet. Der deutſche Juſtizminiſter weiſt 
die Staatsanwaltſchaft an, gegen Preisſteigerungen und ähnliche 
Machenſchaften, die durch Geſetz und Verordnung unter Strafe 
geſtellt ſind, in enger Zuſammenarbeit mit den Verwaltungs⸗ 
behörden unverzüglich und mit allem Nachdruck einzuſchreiten 
und Strafen in ſolcher Schärfe zu beantragen, wie ſie der Ge⸗ 
meinſchädlichkeit derartiger Verfehlungen entſpricht. 

! 


Senkung des niederländiſchen Baukdiskonts. Die Nieder⸗ 
ländiſche Bak hat en Diskont um ½ v. H. von 3 auf 2 v. H. 
geſenkt. Die letzte Diskontſenkung erfolgte am 7. Juli 1936. 


Viehmartt. 


| 
London, 20. Oktober. Amtliche Notierungen am eungliſchen 
Bacoumarkt für 1 ewt in engl. Sh. Polniſche Bacous Nr. 1 ſehr 
mager 90, Nr. 2 mager 87, Nr. 3 85, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 90, 
Nr. 2 magere 86. Sechſer 88. Polniſche Bacons in ull 87—91, 
in Liverpool 88—98. Bei normaler Nachfrage unve erte Preis⸗ 
lage. 
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Polens Kampf mit der Teuerung. 


Eine jtrenge Anordnung der Polniſchen Regierung. 


Miniſterpräſident Skladkowſki hat in ſeiner 
Eigenſchaft als Innenminiſter an alle Wojewoden, Sta⸗ 
roſten, Stadtpräfidenten uſw. ein Rundſchreiben ge 
richtet, in welchem er den ſtrengen Kampf mit der 
Teuerung fordert. In dem Rundſchreiben heißt es: 

„Die für das ganze Wirtſchaftsleben wohltuende Preis⸗ 
erhöhung für Getreide ſind von verſchiedenen Elementen 
als Vorwand ausgenutzt worden, um eine durch nichts be⸗ 
gründete Welle der Teuerung für faſt alle Artikel des täg⸗ 
lichen Bedarfs hervorzurufen. 

Die Regierung nimmt daher mit aller Entſchiedenheit 
den Kampf mit der Spekulation auf und ruft das ganze 
Volk zur Hilfe auf. 

Kurzſichtige, egoiſtiſche Ausbeuter der Allgemeinheit, 
welche die Preiſe für Waren des erſten Bedarfs hochſchrau⸗ 
ben, ihren Warenvorrat verſteckt halten, und Gerüchte in 
Umlauf ſetzen über eine angeblich bevorſtehende Teuerung, 
werden rückſichtslos beſtraft. 

Sie zerſchlagen die Geſchloſſenheit und das gegenſeitige 
Vertrauen der Bürger des Staates, ſie ſchaffen die Grund⸗ 
lage zum Mißtrauen und Unzufriedenheit. 

Aus dieſem Grunde ordne ich an: ; 

1. Alle Wojewoden, Stadtpräfidenten und Staroſten und 
das ihnen unterſtellte Perſonal müſſen bis auf Widerruf 
täglich eine Stunde der perſönlichen Kontrolle der Preiſe 
für Artikel des erſten Bedarfs und dem Kampf mit der 
Teuerung in ihrem Bereich widmen. 

2. Alle Behörden der allgemeinen Verwaltung und die 
ihnen unterſtellten Organe müſſen den geführten Kampf 
mit der Teuerung verſtärken, wobei ſie ſich auf die nach 
dieſer Richtung hin geltenden rechtlichen Beſtimmungen und 
Anoröͤnungen zu ſtützen haben. 

3. Die Namen derjenigen, die ſich einer Spekulation 
ſchuldig zeigen, werden in den Zeitungen veröffentlicht, ſie 
werden als Schädlinge am Volke gebrandmarkt. 

4. Jede Art von Erleichterungen und Nachſicht ſowohl 
in verwaltungsmäßiger wie in ſanitärer Hinſicht uſw. wer⸗ 
den ſolchen Betrieben und Beſitzungen gegenüber eingeſtellt, 
deren Inhaber oder Eigentümer Perſonen ſind, die ſich 
einer Spekulation ſchuldig machen. Zuläſſig iſt ebenfalls 
die Schließung eines ſolchen Betriebes. 

5. Innerhalb einer Woche, d. h. bis zum 26. Oktober 
d. J. oder nötigenfalls auch eher, haben mir die Woje⸗ 
woden einen begründeten Antrag zur Eutſendung von 
ſchuldigen Perſonen nach Bereza Kartufka zu ſtellen. 

Ich warne alle Verwaltungsbehörden für den Fall 
eines negativen Ausganges des Kampfes mit der Teuerung 
und der Spekulation. In dieſem Falle werden Disquali⸗ 
fikationen erfolgen mit ſofortiger dienſtlicher Kouſequenz.“ 


* 
Die erſten Strafen. 


Wie aus Warſchau im Zuſammenhang damit gemeldet 
wird, haben Vertreter der Regierung und beſonders Mi⸗ 
niſterpräſident Sktadkowſki unverhofft Kontrollen in 
den Warſchauer Läden, beſonders aber in den Markthallen 
von Warſchau durchgeführt. In allen Fällen, wo keine 
Preistafeln ausgehängt waren, wo die Verkaufspreiſe den 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 20. Oktober auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
ge Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard- 

* 


Warſchauer Börſe vom 19. Oktober. Umlat, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.45. 89,63 — 89,27. Belgrad —, Berlin —.—. 212,78, 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt — Danzia 100,00 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— — —.—, Holland 286.20. 286.900 — 285.50, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 116,00 116,29 — 115,71, 
London 25,97. 26,04 — 25,90, Nemwnort ——, 5,32 — 5.29 /. 
Oslo 130,50. 130,83 — 130.17, Paris 24.75. 24.81 — 24,69, Prag 18.80, 
18.85 — 18,75, Riaa—, Sofia — Stockholm 133.80, 134,13 — 133,47, 
Schweiz 122,15, 122,45 — 121,85, Helſinafors —.— 11,48 — 11,42, 
Wien ——, 9,20 — 98,80, Italien 28,00, 28,10 — 27,90. 


Berlin, 19. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. New vork 2,489—2,493, 
London 12,165—12,195. Holland 133,82 — 134.08. Norwegen 61,08 bis 
61,20, Schweden 62,67—62,79. Belgien 41.87—4ʃ,95 Italien 13.09 bis 
13.11 Frankreich 11,585—11,605, Schweiz 57.08 57,20, Prag 8,761 bis 
8,779, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.0447. 14. Warſchau —.—. 


Die Bank Nolifi zahlt heute für: 1 Dollar, groze Scheine 
5,28), 81, dto. kl. Scheine 5,7½ 3}, Kanada —.— l., 1 Pfd. Sterling 
„ 100 Schweizer Frank 121.65 It, 100 franzöſiſche Frank 
24.67 3, 100 deutſche Reichsmark 112.00. in Gold —.— A, 
100 Danziger Gulden 99,80 3. 100 tſchech. Kronen 16.00 J. 
100 öfterreih. Schillinge 89,00 Zl. bolländiſcher Gulden 285,20 34, 
belgiſch Belgas 89,20 34, ital. Lire 24,40 3, 


ſatz 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


19. Oitober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
Weizen . 27.25—27.50 Leinſamen . . . 41.00-44.00 
Boom, geſ., trocken 18.50—18.75 | blauer Mohn. . 62.00—66.00 
Braugerite. . . 25.00 — 28.00 | aelbe Lupinen —.— 
Gerſte 700-715 8/l. 22.75 23.50 | blaue Lupinen m 
Gerſte 667-676 g/l. . 21.75—22.00 Seradella 8 —.— 
Gerſte 630-640 g/l. . 21.25—21.50 | Weißklee 100.00 — 125.00 
Hafer 450-470 g/l. . 17.50—18.00 | Inkernatklee . au 


Rotflee.roh,95-97%, 
Fee 
iktorigerbſen . 22.00 — 25. 

Folgererbſen . . 24.00— 26.00 


Roggen⸗Auszug⸗ 
mehl 10-30% 


N . 28.50 — 28.75 
R me 

ee 0-50 % 28.00 —28.25 
0-65 ½ 26.50 27.00 


Roggenmehl ll Klee, gelb, 
ag 950. 650% 18.50—19.00 ohne Schalen —.— 
ne g.⸗Nachm. 65 / 16.00 — 16.50 3 „ 
eizenmehl N — 
; 60-20% 44.25—45.25 Wefzenſtroh. loſe . 1.75—2.00 
„ 40-45% 43.254375 Weizenſtroh, gepr. 2.25—2.50 
„ 30-55% 41.75—42.25 Roggenſtroh, ſoſe . 1.85—2.10 
„ 60-60% 41 25—41.75 RNoggenſtroh, gepr. 2.60 —2.85 
50-65 ö, 40.25— 40.75 Haferſtroh. loſe . 2.10—2.35 
1420-55 % 39.25—39.75 | Haferſtroh, gepreßt 2.50—2 85 
820-65 / 38.50 — 39.00 erſtenſtroh, loſe 1.75— 2.00 
545-65 35.00—36.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 2.25—2.50 
„ F55-65 % 31.00 —32.00 En. lo, 4.00—4.50 
„ 860-65 /¼ —.— eu, gepreßt 4.65—5.15 
„ IIIA 65-70 ¾ 22.00 — 23.00 | Netzeheu loſe. . 4.90-5.40 
B 70-75% 18.50—19.50 | Netzeheu. gepreßt 5.90 —6,40 
Roggenkleie . 13.75—14.00 | Leinkuchen 22.25 — 22.50 
Meizentleie,mittelg. 13.50— 14.25 Rapstuchen 17.25—17.50 
Weizenkleie (grob). 14.50 — 15.00 Sonnenblumen» 
Gerſtenkleie 14 .25—15.50 kuchen 42—43 / . —— 
Winterraps 41.00 —42.00 | Speiſekartoffeln. . 2.60—2.80 
Rübſen u— Fabrikkartoff.p. kg/, 15% gr 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1830,7 to, davon 457 10 


Roggen. 1150 Weizen. to Gerſte. 145 10 Hafer. 
Gelbfleiſchige Speiſekartoffeln über Notiz. 


Butternotierungen. Warſchau, den 19. Oktober. Großhandels ⸗ 
preiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: Prima Tafel» 
butter in Einzelpackung 2.80, ohne Packung 2.70, Deſſertbutter 2.40. 
geſalzene Molkereibutter 2,40, Landbutter 2,10. Im Einzelhandel 
werden 10—15 / Auſſchlag berechnet. 


Preiſen der Tabellen nicht. entſprachen, wo Unſauberkeit 
und Unordnung herrſchte, ſind bereits ſtrenge Strafen 
verhängt worden. In einigen Fällen iſt ſogar das Pa⸗ 
tent zur Führung eines Verkaufsgeſchäfts eutzugen werden. 

In der Mittelſtadt Warſchaus hat der Miniſterpräſident 
feſtgeſtellt, daß in den Geſchaften keine Preistabellen aus⸗ 
hängen oder daß die Tabellen falſche Preiſe enthalten und 
daß ferner Unordnung un) Schmutz herrschte. Aus dieſem 
Grunde iſt mit ſofortiger Wiviurg der Tarichauer Burg⸗ 
ſtaroſt der Mittelſtadt in bie Provinz verſetzt worden. Das 
gleiche Schickſal ereilte den Leiter des Polizeikommiſſariats 
XIII und andere Funltionäre 

In der Markthalle am Eiſernen Tor in Warſchau hat der 
Miniſterpräſident dagegen eine zufriedenſtellende Ordnung 
vorgefunden. Er hat dem zuſtändigen Polizeiwachtmeiſter mit 
einem Geldgeſchenk von 150 Zloty belohnt. Darüber 
hinaus hat der Miniſterpräſident 300 Zloty an die ſtädtiſchen 
Aufſichtsbeamten in dieſer Markthalle zur Verteilung gebracht. 

In Krakan wurde im Schnellverfahren gegen 170 Kauf⸗ 
leute verhandelt, die angeklagt waren, die Preiſe für Lebens⸗ 
mittel nicht an den Waren kenntlich gemacht und höhere Preiſe 
verlangt zu haben. Die Burgſtaroſtei von Krakau verurteilte 
bei der Erledigung der erſten 100 dieſer Strafſachen die meiſten 
der Kaufleute zu Geldftrafen von 5 bis 50 Zloty oder Arreſt⸗ 
ſtrafen von drei bis zu zehn Tagen. Acht Kaufleute wurden 
zu bedingungsloſem Arreſt verurteilt. = 

Da man in Krakau in der letzten Zeit eine unbegründete 
Preisſteigerung feſtſtellen konnte, wurde eine beſondere 
Prüfungskon miſſion eingeſetzt. Dieſe Kommiſſion 
wird einmal in der Loche zuſammentreten und die Preiſe für 
Lebensmittel und Kolonialwaren beſtimmen. 


Deutſcher Auftragsausgleich. 
(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 


In einem Land, das wie Deutſchland durch öffentliche Auf⸗ 
träge die Wirtſchaft aus ihrer Letargie zu erlöſen ſtrebt, ſtellt 
ſich leicht die Gefahr ein, daß die Aufträge zeitlich und örtlich 
nicht richtia verteilt werden. Die im Jahre 1934 errichtete 
Reichsausgleichsſtelle für öffentliche Aufträge mit 
ihren Unterorganen in den einzelnen Bezirken hat es verſtanden, 
mit leichter Hand die geſchilderte Gefahr zu mildern. In Bezirks⸗ 
Ausgleichsſtellen wird zunächſt dafür nefornt, daß nicht innerhalb 
einer Branche einzelne Unternehmungen mit Aufträgen über⸗ 
laſtet, andere dagegen unzureichend bedacht werden. Die Reichs⸗ 
ausgleichsſtelle forat dann dafür, daß die dicht beſiedelten und 
mit konjunkturell darniederliegenden Wirtſchaftszweigen ſtark 
durchſetzten Gebiete bevorzugt mit öffentlichen Aufträgen aus⸗ 
geſtattet werden. 

Für eine große Zahl von Wirtſchaftszweigen iſt ein zeitlicher 
Ausgleich nicht oder doch nur begrenzt möglich. So ſind Bau⸗ 
aufträge, Beſtellungen der Reichsbahn, der Reichsvoſt und der 
Wehrmacht in hohem Maße örtlich und zeitlich gebunden. Für 
zahlreiche Aufträge von handelsüblichem Gerät dagegen kann bei 
der Auftragserteilung und bei der Bemeſſung der Lieferfriſten 
auf einen Ausaleich Rückſicht genommen werden. Insgeſamt 
dürfte die Reichsausgleichsſtelle im Jahre 1936 für einen Auf⸗ 
tragsbeſtand von etwa 1 Milliarde Mark wirkſam werden. Die 
Ausgleichſtellen üben nur eine beratende Funktion aus. Die 
Tätigkeit der Ausgleichſtellen wird an Bedeutung zunehmen, 
wenn die derzeitigen umfangreichen Aufträge für die Ausrüſtung 
des neuen deutſchen Volksheeres abgewickelt ſein werden. 


Amtliche Notierungen der Bromberaer Getreidebörſe 
5 20. Be har Parität Bromberg (Waggon; 
adunaen) für 1 o in Zloty: RR 

Shan dards; Roggen 688,5 8/1. 117.2 f. h.) zulãſſia 3% Unreiniateit 
Meizen 737,5 gl. (125.2 f. h.) zuläſſig 3 Unreiniakeit. Hafer 413 lte 
ee enges ae 
(61 - 667 gl. (112- h.) zuläſſig nreinigke * . 
(108. 9109.5 f. h.) zuläſſig =. Unreiniakeit, Gerite 620,5-626,5 g/l. 


(1051-106 f. h.) zuläſſig 3% e e 
Transaktionsvpreiſe: 

Roaaen 30t0 19.50 gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— Beluichten u 
Roggen — 0 —.— Gerite 681-887 g/l. to 
Hafer Or Braugerſte —to —— 
Stand.⸗Weizen — to —— Sveiſekart. —to —— 
Roggenkleie — to —— Sonnen⸗ 
Weizenkleie, gr.— to —.— dlumenkuchen — to 

Richtpreiſe: 
N . 13.90 —19.25 | Wetzenfleie, mitteln. 13.25—13.75 


vaaen . : 
Standardweizen . 27.00-27.50 
a) Brauaerite.. 25.00 — 26.00 


Meizentieie, grob 1500—18 05 
bh) Einheitsgerſte 15. 


6 8 00—16.00 
geimiertaps” . . 40.00-42.00 


eh Gerſte 661 667 8. 22.75-29.95 | Rübſen . . . 38.00-40.00 
0 . a 643-669 g/l. 22.50-22.75 | blauer Mohn 0065.00 
„ „ 620.8626.5 6. 21.75-22.00 | Gent . . . . . . 31.00-38.00 
Safer.» . . . 16.25-17.35 | Feinſamen . . . 38.00-40.7 
Roagen⸗ Peiuſchken .. 4.58 —29.50 
Auszuamehl 0-30%, —.— Miert 19.50— 
Roggenm. 0-50 / 30.75—31.25 Sexadella * 821 00 
x I 0-65%. 29.25—29.75 | elderbien . . sn 
Ronaenm. 1150-65°%, 24.25—25.00 | Bittoriaerbien en 
Roggen» Folgererb 21.00—24. 
nachmehl 0-95 / 24.00— 24.75 | blaue Lupinen 9.50 —10 
„ über 65%, 23.00-24.00. gelbe Lupinen . 12.50—13. 
Weiz.⸗Ausz. 10-20 ¼ 44.00—45.50 | Gelbflee, enthülſt 3 
Weizenm. A 0-45 43.00-43.50 | Weihtlee, unger. 105.00 —125 5 
a ee | ee gnink = 
-60°/, 41.50—4 otklee, aereiniat . —7 
„ I5 0. 65¾ 40.75—41% Speſſekartoffein Pom. 3.00-3:50 
2 IIA 20-55% 37.00 —38.00 | Speiletartoffeln n. Not. 3.003. ar 
„  — NBR-65%, 36.50-37.50 Tabrikfartoff. p. xs /. fr. br. 15 75 
2. 11045-55%, 35.50-36.50 Kartoffelflocken . 15.00-15.47 
„ 545-88 34.75-35.75 Leinkuchen. . 21.5022 00 
e | Career 
1, . onnenblumen „ 
„ 186065) 29.50-30.00 | _42-45%, . . . . 20.50-21.50 


Weizenſchrot⸗ gotos kuchen 
nachmehl 0-95%, 32.50-33.00 | Roagenitrob, loſfe -—.— 
Rogaenlleie . , 13.25—13.75 | Rogaenitroh, gepr. 
Meigentleie, fein. . 13.75—14.35 | Neteheu, loie . 5 
Allgemeine Tendenz: zubig, Weizen und Weizenmehl ruhig, 
Roggen. Gerſten. Hafer und Roggenmehl ruhig. Transaktione 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 229 to] Speiſekartoffel. — to] Hafer 75 10 
Weizen 108 10 | Tabrittartoff. — to | Beluihten —. 0 
Braugerſte 15 0 | Saatkartoffeln — to] Raps 2 

2) Einheltsgerſie 257 to blauer Mohn 5 to | Sonnenblumen⸗ 10 
d) Winter⸗ 10 enf — to ſchrot 2 
e) Sammel-, io | Geritentleie 15t0 | Buchweizen 19 
Roggenmehl 124 to Seradella — to] blaue Lupinen 2 
Weizenmehl 85 0 Trockenſchnitzel — to] Rübien 510 
Piktorigerbſen 30 10 Mais — to] Widen to 
Felderbſen 6", to | Kartoffelflod. —to | Pferdebohnen 0 
Folger⸗Erbſen 30 to | Rapstuhen — to Leinſamen to 
Noggenkletie 30 to | Leinkuch.⸗Mehl 20 to | Zemenge to 
Weizenkleie 30t0 | Weiß⸗Klee —to | Bohnen 25 


Gesamtangebot 1126 to. 
Gelbfleiſchige Speiſekartoffeln über Notiz. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. ozatowſti, 
Thorn. vom 19. Oktober. In den letzten Tagen 5 notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: Be * 
Rotklee 110—125. Weißklee, mittlerer, nicht Ader Pe 
Weißklee 90—150, Schwedentlee 145—170, Gel 2 m. 
Gelbklee i. Kappen 23—27, Inkarnattlee 45—55. Sr 15 8 
Reygras, hieſiger Produktion 55—65. Tymothe 26— 95 erde 
5. Sommerwick. 1921, Winterwid. 25—30, Peluſchten 226 
ſen 22—23, grüne Erbsen udien 
ee 
— e 
36—40. blaue Saatlupinen 1 — 30—90 


